für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


horner 


Abonnementspreis 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. | 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Wien, ſowie von allen andern 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Donnerſtag den 14. Januar 1897. 


XV. Jahrg. 


Der Eiſenbahnetat. 

as preußiſche Staatseiſenbahnnetz wird 
nach Fertigſtellung der jetzt im Bau be⸗ 
griffenen und unter Hinzurechnung der 
heſſiſchen Bahnen nicht weniger als 29 197 
Kilometer oder rund 3900 Meilen betriebs⸗ 
fähiger Eiſenbahnen umſpannen. Dieſer ge- 
waltigen Ausdehnung entſpricht es, daß von 
dem Geſammtetat des preußiſchen Staates 
für das Jahr 1897/98, welcher in Ausgabe 
und Einnahme bereits die zweite Milliarde 
überſchritten hat, mehr als eine Milliarde 
Mark auf die Verwaltung der Staatseijen- 
bahnen entfällt. Nach Abzug aller Betriebs⸗ 
unkoſten, ſowie der Verzinſung bezw. geſetz⸗ 
lichen Amortiſirung der Eiſenbahnkapital⸗ 
ſchuld vermag die Staatsverwaltung nicht 
weniger als 286 Mill. Mk. an Ueberſchüſſen 
der Staatseiſenbahnen für allgemeine Staats⸗ 
zwecke in den Etat einzuſtellen. Das ſind 
47,6 Mill. Mk. mehr als im Vorjahre. 
Allerdings ſind noch 41,6 Mill. Mk. für 
außergewöhnliche Eiſenbahnbedürfniſſe im 
Extraordinarium des Eiſenbahnetats vorge- 
ſehen. Aber auch der noch verbleibende Be- 
trag von rund 244 Millionen Mark genügt, 
um den Antheil der Eiſenbahneinnahmen an 
dem Staatshaushalt und die hohe Bedeutung 
des Ueberganges zu dem reinen Staatseiſen— 
bahnſyſtem für den preußiſchen Staat klar 
erkennen zu laſſen. 

Bedingt iſt die hohe Steigerung der 
Eiſenbahneinnahmen durch die große, zum 
Theil unerwartet eingetretene Zunahme des 
wirthſchaftlichen Verkehrs. Sie hat in dem 
für die Schätzung des jetzt vorliegenden Etats 
maßgebenden Etatsjahre 1895/96 beim 
Perſonenverkehr 5,93 pCt., beim Güterverkehr 
er pCt. betragen. Beim Perſonenverkehr 
4 — ellerdings noch mehrere zufällige Um⸗ 
ahne! nen günſtigen Einfluß auf die Ein⸗ 

ausgeübt, ſo die Eröffnung des 
Nord - Oſtſeekanals di 1) ldi fahr 
nach Friedrichsruß ie Hu igungsfa hrten 
e die Gedenkfeier der 
Siegestage 1870/1. Im allgemeinen ab 
beruht die Vermehrung der Eiſenbahnein⸗ 
nahmen auf der Neubelebung des ſo lange 


darniederliegenden geſchäftlichen Verk be 
Deutſchland, und dieſe Wa ehrs in 
allſeilig freudig berühren. agehmung wird 
begründeten Hoffnung leben, 


Man darf der 
daß die deutſche 


Induſtrie die fie heimſuchende ſchwere wirth⸗ 
ſchaftliche Kriſis ohne nachhaltige Schäden 
überwunden hat und wieder einer Zeit 
fruchtbringenden Schaffens entgegenſieht. 

Von welcher wohlthätigen Wirkung das 
preußiſche Staatseiſenbahnſyſtem für weitere 
Volkskreiſe iſt, erhellt auch aus der Angabe 
im Eiſenbahnetat, daß allein die Zahl der 
beſoldeten etatsmäßigen Eiſenbahnbeamten 
auf 103 123 normirt iſt. Das ſind 5640 
Köpfe mehr als im Vorjahre. Auf die Er⸗ 
öffnung neuer preußischer Eiſenbahnen ent⸗ 
fallen nicht weniger als 1173 Beamte. Man 
erſieht hieraus, wie viele Staatsbürger und 
Familien ihr reichliches Brot, wie viele 
immer neue Gelegenheit zu dauerndem Er— 
werb und auch zur Hebung ihrer gejellichaft- 
lichen Stellung durch die Staatseiſenbahnen 
erhalten. Hierzu kommen noch die zahl- 
reichen, nach Hunderttauſenden zählenden 
diätariſch oder gegen Tagelohn beſchäftigten 
Beamten und Arbeiter. In der That, die 
Zahlen des Eiſenbahnetats ſtellen in gleicher 
Weiſe die gewaltige wirthſchaftliche und 
ſoziale Bedeutung des preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnſyſtems, ſowie die Grundloſigkeit 
aller Einwände dar, die noch heute von der 
grauen Theorie und der Parteiſelbſtſucht gegen 
daſſelbe geltend gemacht werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Annahme, daß ſich der dem Bundes- 
rathe zugegangene preußiſche Nachtrags⸗ 
antrag zu den Ausführungsbeſtimmungen 
zum Börſengeſetz auf die Produktenbörſe 
beziehe, iſt unrichtig. Es handelt ſich nur 
um Genehmigung eines von den allgemeinen 
Regeln über die Preisfeſtſtellung abmweichen- 
den Verfahrens für eine einzelne Börſe. 

Der Entwurf des neuen Handelsgeſetz⸗ 
buchs ſoll Ende nächſter Woche dem Neichs- 
tage zugehen. In Regierungskreiſen hofft 
man, daß der Reichstag die Vorlage noch in 
dieſer Seſſion erledigen werde. 

Im Abgeordnetenhauſe war neulich von 
einer Seite die Glaubwürdigkeit der preußi⸗ 
ſchen Beamten bezweifelt worden. 
Gegen dieſen Angriff legte der Miniſter des 
Innern, Frhr. v. d. Recke, mit Entſchieden⸗ 
heit Verwahrung ein: „Daß Fehler hier 
und da einmal vorkommen ſeitens der Be- 
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(Nachdruck verboten.) 


10. Fortſetzung.) 
(10. F 1 


Roman von Carl 


Das Geſchäftslokal des Bankiers Friedrich 
Ortmann, welches, wie wir ſchon wiſſen, der 
Wohnung der Frau Leſſing gegenüber lag, 
beſtand zunächſt aus drei Zimmern, die 
ſämmtlich Straßenfront hatten. Eins der 
Fenſter war durch ein Gitter von ſtarkem 
Eiſendraht wohl verwahrt, und hinter dem⸗ 
ſelben lockten in⸗ und ausländiſche Staats⸗ 
papiere, Eiſenbahnaktien aus aller Herren 
Länder und Schaalen mit Gold- und Silber⸗ 
münzen die Blicke der Vorübergehenden 
auf ſich. 

Durch eine Glasthüre trat man von der 
Straße in das erſte und größere der drei 
Zimmer. Daſſelbe war durch einen Zahltiſch 
in zwei gleiche Hälften getheilt; der vordere 
Raum zwiſchen Eingangsthür und Zahltiſch 
war für das Publikum beſtimmt, hinter dem 
Tiſche ſtanden zwei Pulte, an welchen die 
beiden Buchhalter ihren Platz hatten. 

Neben dieſen Pulten führte eine Thür 
in das zweite Zimmer, welches ebenfalls 
Komptoireinrichtung hatte und Friedrich Ort⸗ 
mann ſelbſt zum Aufenthalt diente. In 
dieſem zweiten Zimmer befand ſich auch das 
feuerfeſte, eiſerne Geldſpind der Firma, 
ſowie das mit den Werthpapieren und 
Goldmünzen dekorirte Schaufenſter, welches 
von Ortmann, der ſelbſt die Kaſſengeſchäfte 
führte, alle Morgen von neuem ausſtaffirt 
wurde, während er des abends die Münz⸗ 
ſchätze aus dieſem Fenſter wieder herausnahm 
und fie für die Nacht in den eiſernen Geld- 
ſchrank einſchloß. { 


a 
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Die Thür zwiſchen dieſen beiden Komptoir⸗ 
zimmern ſtand für gewöhnlich offen. Aus 
dem Privatkomptoir gelangte man in einen 
Salon, an welchen ſich, nach der Hofſeite des 
Hauſes gelegen, das Schlafzimmer Ortmanns 
anſchloß. N 

„Ortmann war ein kinderloſer Wittwer. 
Für einen Fremden wäre es ſehr ſchwer ge⸗ 
weſen, ſein Alter zu beſtimmen; er ſah 
durchaus nicht alt aus, war aber nichts⸗ 
deſtoweniger kein junger Mann mehr. Er 
war hoch und ſchlank gewachſen, dabei ganz 
bartlos und eigentlich nicht häßlich zu 
nennen, wenn nicht zwei ſcharf markirte 
Falten ſeine glattraſirten Wangen förmlich 
durchſchnitten hätten, was ihm ein leidendes 
Ausſehen gab. Aber Ortmann erfreute ſich 
trotz dieſer krankhaften Miene einer ſehr 
guten Geſundheit, und der ſcharf markirte 
Zug in ſeinem Geſicht war das einzige nicht 
zu verwiſchende Keunzeichen eines ſchon vor⸗ 
gerückten Alters, das ſonſt in nichts anderem 
bei ihm wahrzunehmen war. 

Ueber ſeine Augen ließ ſich nichts ſagen, 
da Ortmann immer eine Brille mit dunkel⸗ 
grünen Gläſern trug, die er niemals ablegte. 
Seine Kleidung war ſtets hochelegant, und 
an dem kleinen Finger der rechten ſeiner 
wohlgepflegten, feinen Hände blitzte ein 
à jour gefaßter, erbſengroßer Diamant von 
ſeltenem Feuer. Ortmann war ſelbſt in 
dem Volksgewühl der Weltſtadt ein ziemlich 
bekannter Mann; wenn er auf der Straße 
ging, wurde er oft gegrüßt, auch die 
Bettler kannten ihn, aber ſie gingen ihm 
aus dem Wege und bettelten ihn nie an, 
denn ſie wußten aus früheren Erfahrungen, 
daß Herr Friedrich Ortmann für jeden von 
ihnen höchſtens mal eine Suppenmarke als 


“ 4 x I * 
r N a 
E 


2 


dienen und 


amten, das wird keiner beſtreiten wollen, 
und das beſtreite ich am allerwenigſten, der 
ich vielfach Gelegenheit habe, in dieſe Sachen 
Einblick zu gewinnen. Ich halte es aber für 
vollſtändig unthunlich und unbillig, daß man 
aus einem einzelnen Vorgang die Berech- 
tigung herleitet, den ganzen Beamtenſtand 
anzugreifen. Wir haben alle Veranlaſſung, 
unſere Beamten hoch zu halten, um welche 
uns alle Länder beneiden. Um ſo be⸗ 
dauerlicher iſt es, wenn aus dem hohen 
Hauſe einer der Herren Veranlaſſung nimmt, 
die Beamten herabzuſetzen und die Glaub⸗ 
würdigkeit derſelben zu bezweifeln.“ 

Zur Abänderung der Bäckereiver⸗ 
ordnung ſoll, wie der „Vorwärts“ von 
wohlinformirter Seite wiſſen will, in dem 
preußiſchen Staatsminiſterium keine Neigung 
vorhanden ſein. 

In Italien ſind alle ſozialiſtiſchen 
Klubs und Arbeitskammern aufgelöſt worden. 
Dieſes Einſchreiten Rudinis gegen die 
Sozialiſten wird auf ſeinen Wunſch zurück⸗ 
geführt, die gemäßigte Partei und die Krone 
über ſeine Beziehungen zur äußerſten Linken 
endgiltig zu beruhigen. Rudini äußerte ge— 
ſprächsweiſe, er denke nicht an ſeinen Rück⸗ 
tritt; er werde, ſeiner Pflicht gemäß, 
dem Vaterlande bis zum letzten Athemzuge 
im Nothfalle ſtets aus ſeiner 
Zurückhaltung heraustreten. 

Nach dem jetzt veröffentlichten Ergebniß 
der franzöſiſchen Volkszählung vom 29. März 


1896 beträgt die Geſammtbevölkerung Frank. 


reichs 38,5 Millionen Seelen, d. h. nur 
175000 Seelen mehr als beider vorletzten Volks- 
zählung. Der Bericht des Miniſters des 
Innern erklärt dieſe ſchwache Vermehrung 
aus der jährlich zunehmenden Auswanderung 
nach den franzöſiſchen Kolonien, beſonders 
nach Algerien, und der Erhöhung der Iſt⸗ 
ſtärke der Kolonialtruppen. 

Eine in Charleroi in Belgien abge- 
haltene Bergarbeiterverſammlung hat den 
Vorſchlag eines allgemeinen Ausſtandes der 
belgiſchen Bergarbeiter mit 26 gegen 26 
Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen ab⸗ 
gelehnt. 

Ueber den Untergang einer engli⸗ 
ſchen Expedition meldet Reuters Bureau 
aus Bonny: Eine engliſche Expedition, be⸗ 


Anweiſung für einen Teller voll Löffelerbſen 
oder ſaurer Bohnen aus der Volksküche 
hatte. Er gehörte zum Komitee der Volks⸗ 
küchen und war Vizedirektor des Vereins 
gegen Hausbettelei. 

Das war der Mann, zu welchem geſtern 
die Veilchendame ſo intereſſirt hinübergeſehen, 
und bei deſſen Namensnennung Frau Thereſe 
Lamprecht heute früh ſo voller Schmerz und 
Abſcheu zuſammengezuckt war, als ihr 
kranker Gatte ſie aufgefordert hatte, zu 
dieſem Manne — als eine letzte Hilfe in der 
Noth — hinzugehen. 

Ortmann ſaß in ſeinem Privatkomptoir 
und las die Briefe, welche mit der erſten 
Poſt angekommen waren. 

Trotzdem man ſchon im April war, 
brannte in einem offenen Kamin, deſſen, 
Marmorſims mit eleganten Leuchtern und 
zierlichen Statuetten, kleinen Nachbildungen 
berühmter Modelle, beſetzt war, ein helles 
Feuer. Die Wohnung des Bankiers lag auf 
der Schattenſeite der Straße, und da über⸗ 
dies die Zimmer ſehr hoch waren und über 
gewölbten Vorrathskellern lagen, ſo herrſchte 
in denſelben ſtets eine niedrige Temperatur, 
welche man durch ſtarkes Heizen bis weit in 
das Frühjahr hinein auszugleichen ſuchte. 

Ortmann ſortirte die eingelaufenen und 
von ihm jetzt durchgeſehenen Briefe in zwei 
Theile. Dann rief er ſeinen erſten Buchhalter 
herein und übergab demſelben einige der 
Briefe, welche er mit kurzen Randbemerkun⸗ 
gen verſehen hatte, zur Beantwortung, 
während er mehrere andere Briefe zurückbe⸗ 
hielt, um ihren Inhalt durch perſönliche 
Beſorgung und Beantwortung ſelbſt zu er⸗ 
ledigen. 

Nach Sichtung dieſer Briefe zu urtheilen, 


N 
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ſtehend aus ſtellvertretenden Konſuln, ſtell⸗ 
vertretenden Kommiſſaren, kommandirten 

Truppen dieſes Schutzgebietes, 2 Mitgliedern 

des Konſular⸗Korps, einem Arzt, 2 Zivil 

perſonen und eingeborenen Trägern, war 

gegen den 1. Januar nach der Stadt Benin 

(im rechtsſeitigen unteren Nigergebiet) in 
durchaus friedlicher Miſſion gegangen. Jetzt 
iſt nun die Nacht des Konſuls mit der Nach⸗ ö 
richt hier eingetroffen, wonach die Expedition 

von Unterthanen des Königs von Benin 

hingeſchlachtet worden ſei. 

Wie der „Daily⸗Telegraph“ aus Konſtan⸗ 
tinopel meldet, iſt man in dortigen Finanz⸗ 
kreiſen feſt überzeugt, daß in nächſter Zeit 
Vorſchläge gemacht werden, um der Türkei 
in ihrer gegenwärtigen Geldverlegenheit 
mittels einer Anleihe von 4 Millionen Pfund 
Sterling zu Hilfe zu kommen. Der Plan 
geht dahin, daß England von den ſechs 
Großmächten eine Garantie haben ſoll. Wenn 
jedoch die engliſche Regierung ein Zuſammen⸗ 
wirken mit den anderen Staaten ablehnen 
ſollte, ſo würden wahrſcheinlich Frankreich 
und Rußland die Garantie für England über⸗ 
nehmen. 

Nach einer amtlichen Depeſche aus Manila 
verurſachten zahlreiche von den Philippinen 
nach den Mariannen-Inſeln gebrachte Depor⸗ 
tirte einen Aufſtand, der von der Garniſonn 
unterdrückt wurde. 30 Deportirte wurden 
getödtet, 40 verwundet und die übrigen 
eingekerkert. N 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Januar 1897. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
geſtern nach der Ankunft von Wildpark eine 
Ausfahrt und fuhr beim kaiſerl. königl. 
öſterreichiſch = ungarischen Botſchafter von 
Szögyény⸗Marich und ferner bei Ihrer königl. 
Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl vor. 
Abends entſprach Seine Majeſtät einer Ein⸗ 
ladung des Chefs des Militär-Kabinets, vor⸗ 
tragenden General-Adjutanten, General der In⸗ 
fanterie von Hahnke zum Diner und kehrte gegen 


11½ Uhr von dort nach dem hieſigen 
königlichen Schloſſe zurück. — Heute Vor⸗ 
mittag unternahmen Ihre kaiſerlichen 


Majeſtäten einen gemeinſamen Spaziergang 
durch den Thiergarten. Nach dem königlichen 


ſchien Ortmann auch ſeine Geſchäfte zu 
ſcheiden in ſolche, von welchen ſeine Leute 
Kenntniß erhielten, und andere, in welche 
niemand einen Einblick hatte. 1 
Die Geſchäftsführung des Bankiers Ort⸗ 
mann war alſo nicht in allen Punkten klar, 
ſondern hatte theilweiſe einen geheimniß⸗ 
vollen Charakter. 22 
Als der hereingerufene junge Mann die 
Briefe ſeines Prinzipals in Empfang ge⸗ 
nommen und deſſen Privatkomptoir wieder 
verlaſſen hatte, griff der Bankier nach einer 
Zeitung und verſenkte ſich in die Lektüre der 
darin enthaltenen politiſchen und lokalen 
Nachrichten. ö 
Tiefe Stille herrſchte in beiden durch die 
offenſtehende Thür verbundenen Zimmern, 
nur ab und zu durch das kniſternde Geräuſch 
eines ſpringenden Funkens oder einern 
platzenden Steinkohle im Kamin unterbrochen. | 


Umſomehr fiel es bei dieſer Ruhe auf, 
als die Thür, deren Glasſcheibe mit Gold⸗ 
buchſtaben den Namen des Bankiers trug, 
geöffnet wurde. 7 

Eine Frau trat von der Straße herein. 
Ihr Geſicht war durch ; j 
herabhängenden Schleier verdeckt; in den 
Hand trug ſie zuſammengefaltete Papiere. BR 

Der zweite der beiden Buchhalter, dem 
die Abfertigung der Kunden oblag, verließ 
ſein Pult und trat an den Ladentiſch. j 

„Was haben Sie, Madame?“ N 

Dabei ſtreckte er ſeine Hand aus, um die 
Papiere, welche er für zu verkaufende Aktien 
hielt, von der Frau in Empfang zu nehmen. 
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5 arbeitete 
Majeſtät längere Zeit mit dem Chef des 


Schloſſe zurückgekehrt, 
Militär ⸗Kabinets, General- Adjutanten, 
General der Infanterie v. Hahnke. Mittags 
begaben ſich beide Majeſtäten zur Frühſtücks⸗ 
tafel bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich 
nach deren Palais. Nachmittags um 3 Uhr 
gedachte Seine Majeſtät nach dem Labora- 
torium des Profeſſors Slaby in der techniſchen 
Hochſchule in Charlottenburg zu fahren, um 
daſelbſt einem Vortrage des Profeſſors Linde 
über deſſen neueſte Erfindung bezüglich der 
Flüſſigmachung der Luft beizuwohnen. Abends 
um 8 Uhr findet bei Ihren Majeſtäten im 
hieſigen königlichen Schloſſe ein größeres 
Diner zu etwa 30 Gedecken ſtatt, zu welchem 
unter anderen hervorragenden Perſönlichkeiten 
auch der ehemalige königl. rumäniſche 
Miniſter Sturdza und der General-Adjutant 
des Sultans, v. Grumbkow⸗Paſcha, mit Ein⸗ 
ladungen beehrt worden ſind. 

— Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, 
hat der Kaiſer die Mitglieder der Disziplinar⸗ 
kammer des Disziplinarhofes für die Schutz⸗ 
gebiete ernannt. Vorſitzender des Disziplinar⸗ 
hofes iſt Kammergerichtspräſident Drenkmann. 

— Zur Feier des hundertjährigen Ge⸗ 
burtstages Kaiſer Wilhelms I. ſoll in Berlin 
am Sonntag vor der Feier ein Gottesdienſt 
für die Schüler der ſtädtiſchen Schulen ſtatt⸗ 
finden. Die Bürger ſollen öffentlich aufge⸗ 
fordert werden, ihre Häuſer zu ſchmücken und 
zu illuminiren. Die Stadt wird das Rath⸗ 
haus ſchmücken und erleuchten, vom Thurm 
und im Saale Muſik erklingen laſſen und 
im letzteren auch einen Feſtakt veranſtalten. 

Am Dienſtag ſollen die ſtädtiſchen Arbeiter 
bei Auszahlung des vollen Tagelohnes frei 
haben und Veteranen geſpeiſt werden. 

— Zu dem ſechzigjährigen Regierungs⸗ 
Jubiläum der Königin von England am 
20. Juni ſind bereits viele Einrichtungen 
für die fremden Gäſte getroffen. Der deutſche 
Kaiſer und der Kaiſer von Oeſterreich, ſowie 
der König von Italien werden im Buckingham⸗ 
Palaſt zu London Wohnung nehmen. Die 
Mitglieder der ruſſiſchen Kaiſerfamilie werden 
im Clarencehouſe bei dem Herzog und der 
Herzogin von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha und die 
Mitglieder der däniſchen Königsfamilie in 
Marlborough⸗Houſe bei dem Prinzen und der 
Prinzeß von Wales abſteigen. 

— Die Regatta um den Kaiſerpokal, 
welchen Kaiſer Wilhelm zu Ehren des Jubi⸗ 
läums der Königin Viktoria als Preis ge— 
ſtiftet hat, ſoll am 23. Juni ſtattfinden. 

— Der Herzog von Cumberland hat, wie 
aus Gmunden gemeldet wird, den Empfang 
Abordnung Braunſchweiger Welfen 
abgelehnt, welche eine Ergebenheitsadreſſe 
überreichen wollten. 

— Die Taufe des jüngſten Sohnes des 
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich findet 
noch im Laufe dieſes Monats ſtatt. Die Kaiſerin 
Friedrich begiebt ſich dazu nach Kiel. 

— Prinz Albrecht von Waldeck und 
Pyrmont iſt geſtern im Alter von 56 Jahren 
geſtorben. 

Die Frau ſchüttelte den Kopf. 

„Iſt Herr Ortmann anweſend?“ fragte 
ſie, indem mit jeder Silbe, die ſie ſprach, 
der Ton ihrer Stimme mehr und mehr zum 

Flüſtern herabſank. 

„Sie können auch mit mir das Geſchäft 
abmachen!“ ſagte der junge Mann, welcher 
glaubte, daß die Fremde nicht mit dem 
herrſchenden Geſchäftsbrauch bekannt ſei. 

Ortmann hatte in ſeinem Privatzimmer 
die Frage nach ſeiner Anweſenheit vernommen, 
und da er viele Verbindungen unterhielt, die 
er ebenſo wie einen Theil ſeiner Briefe ſelbſt 
kontrolirte und erledigte, legte er die 
Zeitung fort und trat auf die Schwelle der 
Verbindungsthür. Er wunderte ſich im 
Stillen, daß jemand hier im Komptoir 
während der allgemeinen Geſchäftsſtunden 
nach ihm perſönlich fragte; denn er pflegte 
gewiſſe intimere Kunden zu einer anderen 
Zeit und an einem ganz anderen Orte perſön⸗ 
lich zu empfangen; aber es konnte Ausnahmen 
geben, und daher war er ſogleich bereit ge— 


weſen, die Dame vorzulaſſen. 


„Sie wünſchen mich allein zu ſprechen?“ 
Die Fremde bebte merklich zuſammen, als 
Ortmann ſichtbar wurde; ſie faßte mit beiden 
Händen krampfhaft an die Kante des Laden- 
tiſches, als ob ſie einen Stützpunkt ſuchte, 
um nicht niederzuſinken, wodurch das Papier 


komptoir zurück. Der Buchhalter hob die im 
Ladentiſch befindliche Klappe hoch und ließ 
die fremde Frau durchgehen. Sie folgte 
Ortmann, welcher, als ſie ſich bei ihm befand, 
die Thür nach dem Hauptkomptoir zumachte. 
„Nun?“ : 
Er ſprach weiter nichts, wie dieſes eine 


. Wort, indem er hinter einem Seſſel ſtehend, 


— Der ruſſiſche Militär⸗ Bevollmächtigte 
am hieſigen Hofe, Oberſtlieutenant Prinz 
Engalitſcheff, begiebt ſich im Auftrage des 
Kaiſers von Rußland nach Paderborn, um 
dem Huſaren-Regiment Kaiſer Nikolaus II. 
von Rußland (1. Weſtfäliſches) Nr. 8 das 
Bild ſeines hohen Chefs zu überreichen. 

— In Bonn iſt der General-Lieutenant 
D. Stoltz im 87. Lebensjahre geſtorben. 
— Der Landtagsabgeordnete Sander— 
Elze (natlib.) iſt in feiner Heimat plötzlich 
geſtorben. 2 

— Der Hohenlohe'ſche Güterbeſitz iſt 
wieder vermehrt worden. Nach der Meldung 
eines Prager Blattes kaufte die Gattin des 
deutſchen Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe 


2 


9. 


die zweite Hälfte des Gutes Kolin in 
Böhmen, deſſen erſte Hälfte vor einigen 


Jahren der Sohn des Reichskanzlers Ernſt 
Philipp erworben hat; das Geſammtgut 
umfaßt 961 Hektar. 

— Die Frage einer Umgeſtaltung der 
Berliner Kriminalpolizei wird bereits in 
allernächſter Zeit von einer Kommiſſion von 
Sachverſtändigen aus dem Miniſterium des 
Junern, der Staatsanwaltſchaft und dem 
Polizeipräſidium berathen werden. 

— Die Bernſteinkonferenz tagte heute von 
10 bis 3½ Uhr im Herrenhauſe unter 
Vorſitz des Handelsminiſters Brefeld, ſpäter 
des Unterſtaatsſekretärs Lohmann. An die 
einleitenden Vorträge der Miniſterialräthe 
über die Sachlage knüpfte ſich eine ſehr leb- 
hafte Diskuſſion, woran ein großer Theil 
der Anweſenden ſich betheiligte. Morgen 
ſetzt die Konferenz ihre Berathungen fort. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
hat ſich geſtern einſtimmig für Ausdehnung 
der Arbeiterſchutzbeſtimmungen auf die 
Werkſtätten der Zwiſchenneiſter ausgeſprochen. 

— Der Vorſtand des katholiſchen Lehrer— 
verbandes Deutſchlands hat an das Herren⸗ 
haus eine Petition gerichtet, worin um An⸗ 
nahme des Lehrerbeſoldungsgeſetzes in der 
Kommiſſionsfaſſung gebeten wird. 

— Da bekanntlich ein Vorſtand der Pro— 
duktenbörſe nicht gebildet iſt, haben die 
Aelteſten der Kaufmannſchaft beſchloſſen, 
amtliche Preiſe für Rüböl und Spiritus von 
übermorgen ab nicht mehr notiren zu 
laſſen. 

— In der Streitfrage über die Ver- 
jährung von Preßvergehen hat das Amts— 
gericht J Berlin kürzlich folgende Entſchei⸗ 
dung gefällt: „Es herrſcht in Theorie und 
Praxis ſo ziemlich Uebereinſtimmung, daß die 
Verjährung von Preßdelikten nicht erſt dann 
beginnt, wenn das letzte Exemplar der ganzen 
Auflage verkauft iſt, ſondern bereits mit 
dem Beginn der Verbreitung der Druckſchrift.“ 

— Ueber den Margarinefabrikanten Abg 
Mohr ſchreibt die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“, das 
führende nationalliberale Blatt des Weſtens: 
„Nachdem nunmehr langſam Einzelheiten aus 
dem Vorleben Mohrs bekannt werden, welche 
er dem amtlichen „Handbuche der Abgeord— 
neten“ nicht übergeben hat, da erheben wir 
im Intereſſe des moraliſchen Anſehens der 
Partei nunmehr die Forderung, daß ein 


die Hände auf die Lehne deſſelben ſtützte und 
die Verſchleierte anſtarrte, als wolle er er- 
gründen, wer ſich hinter dieſen dunklen und 
dichten Schleierfalten verbarg; er 
ſtets die Politik des Abwartens. 

Statt jeder näheren Antwort ſchlug die 
Fremde ihren Schleier hoch. Beide ſtanden 
ſich mehrere Augenblicke ſtumm gegenüber. 
Die blaſſe Frau kämpfte erſichtlich ſo ſehr 
mit körperlicher Schwäche und ſeeliſcher Er⸗ 
regung, daß ihr dadurch der Eingang zu 
ihrer beabſichtigten Rede fehlte. 

Was Ortmanns Schweigen veranlaßte, 
wäre ſchwer zu beſtimmen geweſen; ſeine 
Geſichtszüge blieben unbeweglich und ver- 
riethen nichts davon, was in ihm vorgehen 
mochte; in ſeinen Augen waren ſeine 
Empfindungen noch weniger zu leſen, denn 
die grüne Brille vertrat bei ihnen vollſtändig 
die Stelle einer Maske. 

Die Frau brach das peinliche Schweigen 
endlich doch zuerſt. 

„Sie kennen mich jetzt,“ begann ſie mit 
noch leiſer und unſicherer Stimme, die aber 
im weiteren Verlauf der folgenden Unter— 
haltung immer mehr an Feſtigkeit gewann, 
„und wiſſen demnach, was ich von Ihnen 
will, unſer Recht!“ 

Ortmann machte keine Bewegung, ſeine 
Stimme klang ruhig wie bisher, als er 
erwiderte: „Ich kenne Sie nicht und weiß 
nicht, was Sie von mir verlangen können, 
noch viel weniger, was Sie Ihr Recht nennen! 
Bitte, ſich alſo gefälligſt deutlicher erklären 
zu wollen!“ 

„Es iſt möglich,“ fuhr ſie fort, „daß die 
Jahre und die durchlebten Sorgen mich ſehr 
verändert haben, aber ich bin überzeugt, daß 
Sie mich doch wieder erkannt haben, und 
wenn Sie dies durchaus nicht zugeben wollen, 
ſo mögen Sie wiſſen, daß Thereſe Lamprecht, 
Ihre Schwägerin, vor Ihnen ſteht!“ 

(JFortſetzung folgt.) 


verfolgte | = 


Mann, der zweimal das Gefängnis geſehen, 
aus der Liſte der parlamentariſchen Führer 
der Partei geſtrichen werde.“ 

Unter den italieniſchen Arbeitern, 
welche bei dem Bau des Rheinkanals be⸗ 
ſchäftigt ſind, hat die badiſche Polizei ein 
Komplott zur Ermordung zweier Angeſtellten 
entdeckt. Mehrere Verhaftungen wurden vor— 
genommen. 

Breslau, 12. Januar. Eine geſtern unter 
Vorſitz des Oberpräſidenten tagende Konferenz, 
an welcher auch mehrere Miniſterial⸗ 
Kommiſſare theilnahmen, erörterte die 
Frage der Kornlagerhäuſer für die Provinz 
Schleſien. Die Konferenz kam, wie die 
„Schl. Ztg.“ meldet, zu dem Ergebniß, daß 
ein Verſuch mit Anlegung nicht zu großer 
Lagerhäuſer an geeigneten kleinen Orten der 
Provinz zu empfehlen ſei, aber nicht die 
Anlage großer Lagerhäuſer an Zentral⸗ 
ae i 

ettin, 12. Januar. Einer der land: 
wirthſchaftlichen Vertreter an der 8 
Börſe, Rittergutsbeſitzer Beelitz⸗Garden, hat 
ſoeben ſeine Aufnahme in die Korporation 
der Kaufleute beantragt. 

Weißenfels, 12. Januar. Auf Grund 
des geſtern gefaßten Beſchluſſes erſchienen 
heute in den meiſten Fabriken die Schuh⸗ 
macher zur Arbeit und verlangten Zurück⸗ 
nahme der Kündigung. Da jedoch der Aus⸗ 
ſtand in der Blaſig'ſchen Fabrik fortdauert, 
verweigerten die Fabriken die Zurücknahme 
der Kündigung, worauf abermals die Arbeit 
eingeſtellt wurde. 

Der Ausſtand der Hafenarbeiter. 


Hamburg, 12. Januar. Heute früh 


wurde das Freihafengebiet für die Aus⸗ 
ſtändigen vollſtändig abgeſperrt. Polizei⸗ 


patrouillen beförderten alle dort eingetroffenen 
Ausſtändigen über die Grenze des Freihafenge— 
bietes. Polizeipoſten beſetzten die Zugänge 
und wieſen alle Perſonen zurück, welche ihrem 
Aeußern nach zu den Ausſtändigen gehörten. 
Leute, welche ſich weigerten, den Anordnungen 
Folge zu leiſten, wurden verhaftet. — Die 
Fachvereinigungen der Hafenarbeiter in 
Esbjerg in Dänemark haben die Sperre 
gegen die Hamburger Schiffe aufgehoben. 
Geſtern wurde das erſte Hamburger Schiff 
wieder gelöſcht. 

Bern, 12. Januar. Das Schweizer Kon⸗ 
ſulat in Hamburg warnt in der Schweizer 
Preſſe die Arbeiter vor der Zuwanderung 
nach Hamburg, da ſie der ſtrengen Arbeit 
im Hafen nur ganz kurze Zeit gewachſen und 
auch genügend fremde Kräfte anweſend ſeien. 
Die Anſicht, daß durch den Streik jeder 
ſtellungsloſe Kaufmann ſehr leicht Arbeit 
erhalte, ſei total unrichtig. Es bleibt dieſen 
Leuten bei ihrer Ankunft nur übrig, Arbeit 
im Hafen zu nehmen oder heimzukehren. 


Ausland. 

Rom, 12. Januar. 
Kronprinzen ſieht man 
Familienereigniß entgegen. 

Petersburg, 12. Januar. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Zarin bedarf großer 
Schonung; die Hoffnung auf die „Geburt 
eines Thronerben wird ſich wegen eines be⸗ 
dauerlichen Ereigniſſes vorläufig nicht er⸗ 
füllen. s 

Provinzialnachrichten. 
$ Culmſee, 12. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
polniſche Turnverein „Sokol“ veranſtaltet am 
Sonntag, den 17. d. Mts. abends 7 Uhr, im 
Faſinskiſchen Saale ſein 3 Wintervergnügen, 
beſtehend aus Konzert, Geſangs⸗ und deklama⸗ 
toriſchen Vorträgen mit nachherigem Tanz. — 
Durch den Stadtwachtmeiſter Ortmann wurde 
der zur Korrektionsnachhaft verurtheilte Arbeiter 
Carl Hermann Janzen geſtern nach Konitz trans⸗ 
portirt und dortſelbſt an die Korrektionsanſtalt 
abgeliefert. — Eine große Freude wurde geſtern 
dem im Sommer v. Is. in der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik verunglückten Arbeiter Ziemkowski zu 
Theil. Durch Rechtſprechung des Reichsverſiche⸗ 
rungsamtes iſt ihm eine jährliche Unfallvente 
von 240 Mark zuerkannt worden, und erhielt er 
ſogleich 222 Mark Rente nachgezahlt. — Der 
vaterländiſche Frauenverein hält am 16. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr in der Villa nova eine General⸗ 
5 ab; auf der Tagesordnung ſteht die 
Erſtattung des Jahresberichts, die Rechnungs⸗ 
legung, Statutenveränderung, Vorſtandswahl und 
die Angelegenheit der Suppenküche. — Das Ver⸗ 
zeichniß der bei der am 8. d. Mts. ftattgehabten 
Zählung im Stadtbezirk vorhandenen Pferde liegt 
vom 15. bis 29. d. Mts. im Stadtſekretariat zur 
Einſicht öffentlich aus. Es waren N 280 
Pferde und Fohlen vorhanden und beträgt die 
dafür pro 1897 zu entrichtende Abgabe 84 Mark. 
— Die für das Jahr 1897 etwa anzubringenden 
Militär⸗ Reklamationen ſind nach einer Bekannt⸗ 
machung des Magiſtrats bis ſpäteſtens den 1. 
Februar d. Is. bei demſelben einzureichen. 

(2) Culmer Höhe, 12. Januar. (Verſchiedenes.) 
Als am Sonntag die Nachtwächter rau Dem⸗ 
bowska in Rittergut Stuthof einen großen Topf 
kochenden Waſſers vom Kochherd nahm, um 
etwas anderes auf den Herd zu jtellen, ſtürzte 
ihr vierzähriges Söhnchen kopfüber in das 
kochende Waſſer und S mae a derartig, daß 
das Kind anderen Tags unter gräßlichen Schmerzen 
tarb. — Sonntag nachts wurde der Einwohner 

ajumk aus Stolno durch anhaltendes Bellen 
ſeines Hundes aus dem Schlafe geweckt. Der 
Urſache nachgehend, fand er ſeinen Stall aufge⸗ 
brochen und Spitzbuben bei schnell Schweinen 
beſchäftigt. Während er nun 


einem freudigen 


In der Familie des 


Bewohner des Hauses alarmirte, machten ſich die 
Diebe davon. P. fand zu ſeinem Schrecken ſeine 
beiden großen Schweine mittelſt Strick und 
ae abgewürgt. Während die Spitzbuben an 
10 5 Stelle verjagt wurden, hatten ſie in der 
2 2 ) erihait mehr „Glück“, denn dem Molkerei⸗ 
0 lb sleiter Herrn Gaude aus Stolno wurden 
geflohle 5 zwei Schweine von ca. 5 Zentnern 
ge Geſter Von den Thätern fehlt — jede Spur. 
Fi 1 2 5 5 59 10 1 eine 
Haſen erlegt würden. N a 


tatt, b 
Aus dem Kreſſe Culm, 10. Januar. 


das Brandunglück in Ni N (eber 
meldet: In der Nag Niemezyk) wird noch ge⸗ 


. acht vom Freitag zu Sonnabend 
Dr 1 ‚u alten herrſchaftlichen Hauſe des 
Nittergutes 8 iemezyk auf unaufgeklärte Weiſe 
Feuer aus. Herr Wirthſchaftsinſpektor Burmeiſter 
vernahm zwiſchen 12 und 1 lihr Brandgeruch 
ging aus ſeinem Zimmer und bemerkte, daß das 
Zimmer im oberen Stockwerk, in welchem zwei 
a def cf 1 2 ’ 2 0 
Dienſtmädchen ſchliefen, in Flammen ſtand. Den 
Vorkehrungen des Herrn B. mit Hilfe der Leute 
iſt es zu verdanken, daß das Feuer an Aus⸗ 
dehnung nicht zunahm. Mit eigener Lebensgefahr 
verjuchte B. auch die beiden Mädchen zu retten; 
leider fand man dieſe bereits erſtickt und theil⸗ 
er en 6 129 

rieſen, 12. Januar. (Feuer.) Geſtern gegen 
11 Uhr vormittags brannte das an der Eulmer 
Chauſſee gelegene Wohnhaus des Mühlenbeſitzers 
Smigielski nieder. Die Brandurſache iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. Das Wohnhaus war gering, 
das Mobiliar garnicht verſichert. a 
Pr. Stargard, 11. Januar. (In der geſtrigen 
Mongtsverſammlung des Kriegervereins) wurde 
dem Landrath Herrn Premierlieutenant der Land⸗ 
wehr Hagen das Diplom als Ehrenmitglied des 
Vereins feierlich überreicht. Der Verein hatte 
Paradeaufſtellung genommen, der Vorſitzende 
Derr Lieutenant Winkelhauſen hielt die Anſprache. 
Herrn Landrath Hagen hatte der Verein es ſeiner 
Bei ‚mit zu verdanken, daß er vom Kaiſer eine 
sereinsfahne erhielt. Der Kriegerverein zählt 
nunmehr a ‚Ehrenmitglieder. Es find dies die 
Herren Oberſtlieutenant v. Blankenburg⸗Bromberg, 
Hauptmann Märker⸗Thoru, Oberſtlieutenant 
Benſch⸗Danzig, Hauptmann Haunit⸗Danzig, Oberit- 
lieutenant Walbaum p. Traubitz⸗Stettin, Major 
Engel⸗Danzig, Oberſtlientenant Kophamel⸗Pr. 
Stargard und Landrath Hagen⸗Pr. Stargard. 
Marienwerder, 12. Januar. (Todesfall.) Eine 
ſchmerzliche Kunde durcheilte heute in den erſten 
Vormittagsſtunden unſere Stadt: Herr Ober⸗ 
landesgerichtsrath Wißmann, deſſen agen 
Fähigkeiten und liebenswürdige Charaktereigen⸗ 
ſchaften ihm die Achtung und Liebe Aller er⸗ 
warben, die mit ihm in Berührung kamen, iſt 
heute früh einem Schlaganfalle erlegen. Friſch 
und geſund hatte er ſich vor den Kaffeetiſch ge⸗ 
ſetzt, De Minuten ſpäter war er eine Leiche. 
(:) Elbing, 12. Januar. (Fortbildungsſchule 
des kaufmännischen, Vereins.) In der heutigen 
Sitzung des kaufmänniſchen Vereins theilte der 
Vorſitzende Herr Stadtrath Sallbach mit, daß 
die Fortbildungsſchule des Vereins gegenwärtig 
von 73 Schülern in drei aufſteigenden Klaſſen 
beſucht werde. In Anbetrgcht deſſen, daß zu dem 
Beſuche dieſer Schule nicht geſetzlich gezwungen 
werden könne, ſei der Schulbeſuch ſehr be⸗ 
friedigend. 128 
Danzig, 13. Januar. (Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt) aus Elbing hat geſtern das hieſige 
chirurgiſche Stadtlazareth, in welchem er ſich ſeit 
dem Unfall am Abend des 15. Dezember befunden, 
verlaſſen können und iſt nachmittags wohlbehalten 
nach Elbing zurückgekehrt. 
Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Januar 1897. 


— Allerhöchſte Dankſchreiben.) Auf 
die wie alljährlich ſo auch diesmal an Ihre 
Majeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin und an 
die Kaiſerin⸗Wittwe Friedrich abgeſandten Honig⸗ 
c en den und Neujahrs⸗Glück⸗ 
wünſche ſind den ſtädtiſchen Behörden folgende 
Dankſchreiben zugegangen. 

Berlin den 25. Dezember 1896. 


I Ober⸗Hofmarſchallamt Sr. Majeſtät des Kaiſers 


und Königs. 

„Dem Magiſtrgt theile ich in Erwiderung des 
gefälligen Schreibens vom 22. d. M. hierdurch 
ergebenft mit, daß die Sendung Honigkuchen hier 
Befehl en iſt und wie in den . auf 
Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs auf 
dem allerhöchſten Weihnachtstiſche Aufſtellung 
gefunden hat. 5 12 

Se. Majeſtät laſſen dem Magiſtrat für dieſe 
erneute Aufmerkſamkeit allerhöchſt Ihren beſten 
Dauk ſagen. . 

Das für Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin beſtimmte Schreiben iſt an das Kabinet 
allerhöchſtderſelben zugeſtellt worden. 

v. Eulenburg. 


An den Magiſtrat zu Thorn. 


Berlin den 31. Dezember 1896. 
Kabinet Ihrer Majfeſtät der Kaiſerin und Königin. 
An den Magiſtrat in Thorn. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin haben 
mich beauftragt, der Bürgerſchaft der Stadt 
Thorn für die zum Jahreswechſel dargebrachten 
treuen Wünſche und den nach altem Herkommen 
wiederum überſandten Honigkuchen allerhöchſt⸗ 
ihren freundlichen Dank auszuſprechen. 

Frhr. v. Mirbach. 


Zum bevorſtehenden abr wiederum 
von den verordneten Vertretern Thorns Glück⸗ 
und Segenswünſche entgegennehmen zu können, 
war Mir eine große Freude. Ich ſage Ihnen für 
dieſe erneute Kundgebung treuer Anhänglichkeit 


herzlichen Dank und benutze gern dieſen ch aa 


um Meine beiten Wünſche für das fernere Wo 
der Stadt Thorn und ihrer Bewohner von neuem 
Ausdruck zu geben. g 

Die herkömmliche Weihnachtsgabe habe Ich 
gern empfangen. 

Berlin den 31. Dezember 1896. 
Victoria, verw. Kaiſerin und Königin Friedrich. 
An den Oberbürgermeiſter und Stadtverordneten⸗ 

Vorſteher zu Thorn. \ 


— (Perſonalien.) Der Referendar Dr. jur. RR: 


Leo Cohn aus Konitz iſt zum, Gerichtsaſſeſſor er⸗ 


chnell die anderen nannt worden. 


— 


— Berjonalien) Im Jahre 1896 haben 
nach abgelegter Prüfung das a igkeitszeugniß 
zur Verwaltung einer Phyſikatsſtelle aus unſerer 

rovinz die beiden nachbenannten Aerzte erhalten: 
Ir. Willy Krauſe in Strasburg und Dr. Joſef 
Schulz in Schlochau. . 

— (Ein Rechtsanwalt) iſt, wie das „Juſtiz⸗ 
Min.⸗Bl.“ bekannt macht, in Gollub erwünſcht. 

— Geſtpreußiſche Aerztekammer) Zu 
Mitgliedern der Aerztekammer der Provinz Weſt⸗ 
preußen für die Jahre 1897/98 99 und deren Stell⸗ 
vertretern find gewählt worden: im Regierungs⸗ 
bezirk Danzig als Mitglieder: Dr. Dae 
Dr. Bleyer⸗Elbing, Dr. Lievin⸗ Danzig, Dr. 
Rabbas⸗Neuſtadt, Dr. Arbeit-Marienburg, Dr. 
Friedländer⸗Danzig; als Stellvertreter: Dr. Fiſcher⸗ 
Danzig, Dr. Plenio⸗Elbing, Dr. Oehlſchläger⸗ 
Danzig, Dr. Kern⸗Tiegenhof, Dr. Shen Maren 
Dr Farne- Danzig; im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder: als itglieder: Dr. Poppo⸗Marien⸗ 
werder, Dr. Lucks⸗Culm, Dr. Wentſcher⸗Thorn, 
Dr. Wodtke⸗Thorn, Dr. Meltzer⸗Graudenz, Dr. 
Finger⸗Strasburg; als Stellvertreter: Dr. Groß⸗ 
fuß⸗Culmſee, Dr. Matz⸗Dt. Krone, Dr. Pomierski⸗ 
Löbau, Dr. Winſelmann⸗Thoru, Dr. Bajohr⸗ 
Biſchofswerder, Dr. Mayer⸗Thorn. Sämmtliche 
Herren haben die Wahl angenommen. 

— Im inneren ruſſiſchen Verkehr) 
wird vom 13. Januar ab das Normalladegewicht 
für volle Wagenladungen von 610 Pud (10 000 
Kg.) auf 750 Bud (12300 Kg.) für verſchiedene 
Artitel erhöht. 3 

— (Kleinhandel mit Bier.) Das „Kreis⸗ 
blatt“ enthält folgende Bekanntmachung des 
königlichen Landrathsamtsverwalters: In Artikel 
5 der Gewerbeordnungs⸗Novelle vom 6. Auguſt 
1896 iſt unter anderem beſtimmt, daß der Klein⸗ 
handel mit Bier unterſagt werden kann, wenn 
der Gewerbetreibende wiederholt wegen Zu⸗ 
widerhandlungen gegen Paragraph 33 der Ge⸗ 
werbeordnung beſtraft iſt. Ich erſuche die Orts⸗ 
Polizeibehörden des Kreiſes, in Fällen der 
vorerwähnten Art bei dem Kreisausſchuß die 
Klage auf Unterſagung des Gewerhebetriebes ge⸗ 
mäß Paragraph 119 Nr. 1 des Zuſtändigkeits⸗ 
geſetzes zu erheben. 

— (Die Jagd) auf Haſen, Auer-, Birk⸗ und 
Haſelwild, Faſanen und Wachteln wird im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder erſt mit Ablauf des 
91. Januar geſchloſſen. 
weilt Ein Iktismann) Seit Montag Abend 
datt nun der Obermatroſe Priebe, einer von 
Jen 11 Geretteten des „Iltis“, hier in Thorn. 
„erielbe bejucht hier ſeine beiden Brüder, von 
denen der eine als Sergeant beim Regiment 21, 

er andere als Gefreiter beim Regiment 61 
Bat. Priebe gedenkt etwa 8 Tage hier zu 

eiben. 

— (Krieger⸗Verein.) Die am Montage 
im Vereinslokale abgehaltene erſte diesjährige 
General⸗-Verſammlung wurde vom Vorſitzenden 
Hauptmann g. D. Maercker um 8%, Uhr abends 
mit einer längeren Anſprache eröffnet, die in 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer ausklang. Nach dem Stärke⸗ 
rapport vom Dezember p. J. zählte der Verein 
am 1. Januar 1897 9 Ehrenmitglieder und 364 
beitragzahlende Mitglieder, von denen 8 der 
Sterbekaſſe nicht angehören. Das Andenken des 
verſtorbenen Kameraden Murawski ehrte die 
Verſammlung durch Erheben von den Sitzen. 
Demnächſt erstattete der Schriftführer Kamerad 
Timreck den Jahresbericht über das abgelaufene 
Vereinsjahr und der Kaſſenführer Kamerad Fucks 
Ramm aſſendericht. As Rechnungsprüfungs⸗ 
Saen ion . die Bere e Kame⸗ 
5 2 tt. Düſſeldorf und Konke. Die General⸗ 

erſammlung beichlo ferner, daß bei vom Verein 
veranftalteten Keſtlichreiten nur die mit Vereins⸗ 
abzeichen verjehenen Kameraden und derennächſte 
Angehörige, d. h. Ehefrauen und zum Hausftande 
gehörige Kinder, zuzulaſſen find. Zu Ehren⸗ 
mitgliedern ernannte die Genera verſammlung 
auf Vorſchlag des Vorſtandes die Herren Ge⸗ 
nerallieutenant und Gouverneur Rohne, Exzellenz 
und Brigade Kommandeur General Major 
Gotzhein. Ein von Herrn Kaufmann J. G. Adolph 
hierſelbſt eingegangenes, in Konfekt, Gebäck und 
Nüſſen beſtehendes Geſchenk für die Kinder der 
Kameraden wurde mit Dank angenommen. Die 
Vertheilung ſoll bei der Generalprobe zur Königs⸗ 
geburtstagsfeier ſtattfinden. Die nächſte Ge⸗ 


neralverſammlung findet Sonnabend den 13. 
Februar ſtatt. 
— (Der Stolze'ſche Stenographen⸗ 


verein) beſchloß in ſeiner geſtrigen Monats⸗ 
verſammlung, die Feier des 13. Stiftungsfeſtes 
am 6. Februar d. J. im Nicolat'ſchen Saale durch 
einen Herrenabend, verbunden mit Wurſteſſen und 
humorſſtiſchen Vorträgen, zu veranſtalten. Da 
die Feier ſich zu einer ſehr gemüthlichen geſtalten 
wird, it ſicher zu erwarten, da ſich ſämmtliche 
Mitglieder bereit erklärten, ihr möglichſtes zu 
thun. Beiträge zu der Feſtzeitung nimmt der 


Vereinsvorſitzende entgegen. 


Wichtig 


für Maſchinenbeſttzer: 


Bjnicht mehr hemmen. 


— Schwurgericht.) Zum Vorſitzenden für 
die am 8. Februar d. J. beginnende erſte dies⸗ 
jährige Sitzungsperiode iſt Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann ernannt. Als Geſchworene 
ſind folgende Herren ausgeloſt worden: Guts⸗ 
beſitzer Louis Frowerk⸗Taborowisno, Poſtverwalter 
Theodor Schulz⸗Mocker, Gutsbeſitzer Max Heyne⸗ 
Szychowo, Rittergutsbeſitzer Joſeph von Miecz⸗ 
kowski⸗Ciborz, Konditor Hermann Müller⸗Stras⸗ 
burg, Kaufmann Kaſimir von e 
Rentier Adolf Großmann Strasburg, Güter⸗ 
direktor Starck⸗Gr. Konojad, Amtsrath Eduard 
Holzermann⸗Sittno, Gymngſialoberlehrer Jakob 
Hirſchberg⸗Strasburg, Hotelbeſitzer ae Silber⸗ 
ſtein⸗Gollub, Kaufmann Heinrich IJ gner⸗Thorn, 
Kaufmann Johannes Schnibbe-Thorn, Baumeiſter 
Reinhold Uebrick⸗Thorn, Gutsbeſitzer Adolf Lieber⸗ 
kühn⸗Schloß Golau, Oberſteuerkontroleur Emil 
Schmgachthahn⸗Strasburg, Steuerinſpektor Oskar 
Henſel⸗Thorn, Gutsverwalter Spinola⸗Zmiewko, 
Gutsverwalter Otto Poehler Schloß Birglau, 
Progymnaſialoberlehrer Karl Laugenickel⸗Löbau, 
Gymnaſigloberlehrer Günther - Thorn, Jabrik⸗ 
beſitzer Adolf Sultan⸗Thorn, Beſitzer und Amts⸗ 
vorſteher Auguſt Polzfuß⸗Rogowo, Drechsler⸗ 
meiſter Reinhold Borkowski⸗Thorn, Gutsbeſitzer 
Albert Toepfer⸗Lekarth, Kaufmann Robert Zimmer⸗ 
mann » Strasburg, Kaufmann Oskar Voelske⸗ 
Thorn, Poſtmeiſter Leopold Meyer⸗Löbau, königl. 
Kammerherr Graf Albert von Alvensleben⸗Oſtro⸗ 
metzko, Rittergutsbeſitzer Kaſimir von Slaski⸗ 
Orlowo. g . 
(Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
unter den Kühen der Arbeiter Templin und 
Olszinski zu Abbau Steinau erloſchen. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. - 

— (Gefunden) ein Paar braune geſtrickte 
e und eine kurze, nickelne Damen⸗ 
uhrkette in der Brückenſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 


. Bodgorz, 12. Januar. (Liedertafel) Das 
erſte Winterfeſt veranſtaltet unſere Liedertafel 
Sonnabend den 16. d. M. im „Hotel zum Kron⸗ 
prinzen“. Daſſelbe wird aus Geſangs⸗ humo⸗ 
riſtiſchen Vorträgen, Theater und Tanz beſtehen. 


(Ein Selbſtmord in der Apotheke) 
ereignete ſich dieſer Tage unter eigenthüm⸗ 
lichen Umſtänden in der kärntiſchen Stadt 
Villach. Es wird darüber von dort ge⸗ 
ſchrieben: Der krankheitshalber beurlaubte 
Gymnaſialprofeſſor Kropp aus Villach kam 
am 6. d. Mts. um 11 Uhr nachts in die 
Apotheke und gab dem Apotheker ein vom 
Arzte ausgeſtelltes, auf allerſchwächſte Mor⸗ 
phiumpulver zu 1 Milligramm lautendes 
Rezept zur Anfertigung. Der Apotheker, mit 
der Anfertigung des Medikamentes beſchäftigt, 
holte aus einem Schrank das Morphium. 
Der Profeſſor fragte, ob das Morphium ſei, 
und auf die bejahende Antwort, ob ein 
Menſch, der dieſe Menge einnehme, ſterben 
müſſe. „Natürlich,“ antwortete der Apotheker, 
der nun das Gefäß öffnete. Während der 
Apotheker in der einen Hand die Waage hielt 
und mit der anderen Hand mit dem Löffel 
in das Gefäß langte, entriß ihm der Pro⸗ 
feſſor blitzſchnell das Morphiumgefäß und 
ſtürzte den Inhalt hinunter, ſodaß ihm nur 
noch das leere Gefäß vom Munde geriſſen 
werden konnte. Als der Apotheker nach dem 
Laboranten und nach Polizei rief, zog Pro⸗ 
feſſor Kropp einen geladenen Revolver und 
drohte dem erſchrockenen Apotheker mit dem 
Tode, falls er um jemand ſchicke. Gegen⸗ 
mittel einzunehmen, verweigerte er; 
bei klarem Bewußtſein gehandelt und wolle 
ſterben. Auch dem Laboranten und dem 
nach fünf Minuten erſchienenen Diſtriktsarzt 
hielt er den Revolver entgegen und wies 
hartnäckig die Gegenmittel zurück. Endlich 
gelang es, ihn zu entwaffnen und zu bewegen, 
Gegenmittel einzunehmen. Es war zu ſpät, 
man konnte den raſch vorſchreitenden Verfall 
Raſch trat die Agonie 
ein; auf dem Weg ins Krankenhaus, wohin 
man ihn führen wollte, verſchied er. Bei 
dem Todten fand man eine Abſchiedskarte, 
worauf von ſeiner Hand geſchrieben ſtand: 


er habe 


„Furcht vor dem Irrſinn iſt die Urſache 
meines Todes.“ 

(Folgen der Peſt.) Nach der „Times 
of India“ hat ſich ſeit dem Ausbruch der Peſt 
und der dadurch hervorgerufenen Auswan⸗ 


derung der Bewohner die Bevölkerung 
Bombays um die Hälfte vermindert. Die 


Sterblichkeit beträgt nach demſelben Blatte D 


200 pro Tauſend und Woche; in dem Ein⸗ 
geborenenviertel ſteht das Geſchäft zum 
großen Theil ſtill und die Anzahl der 
ſchloſſenen Läden überſteigt die der offenen. 

(Selbſtmord.) In Filehne hat der Rechts⸗ 
anwalt Reinecke Selbſtmord behenen. Das Motiv 
ſollen mißliche Vermögensverhältniſſe fein. Nach 
dem „K. B.“ ſoll R. als Konkursverwalter Ver⸗ 
untreuungen verübt haben. . 

Unterſchlagun 90 Der Amtsſekretär Grewe 
in Neuenhagen im Kreiſe Niederbarnim iſt wegen 
Betruges, Urkundenfälſchung und Unterſchlagung 
verhaftet und in das Unterſuchungsgefängniß nach 
Alt⸗Landsberg gebracht worden. 8 

(Ermittelte dn Ein nach Pleß 
entſandter Berliner Kriminalkommiſſar hat als 
die Mörder des Kaufmanns Cohn den Monteur 
Stechr aus Ungarn und den Schlächter 1 
aus Galizien ermittelt. Beide ſind verhaftet und 
haben bereits ein Geſtändniß abgelegt. 

(Zwei tödtlich verlaufene Alpenun⸗ 
fälle) werden aus Bozen gemeldet: Am Fuße 
der Gratlſpitze wurde die Leiche des Gutsbeſitzers 
Hansberger aus Wee elend Von der 
Tſchauferhöhe bei Terlan it der Zimmermann 
Richard Liebig aus Plauen in Sachsen eine Fels⸗ 
wand hinabgeſtürzt und war ſofort todt. 


Neueſte Nachrichten. 

Neidenburg, 12. Januar. Nach amt⸗ 
licher Bekanntmachung iſt die Eiſenbahnſtrecke 
Neidenburg⸗Soldau wegen Schneeverwehung 
vorläufig geſperrt. 

Berlin, 13. Januar. Eine Methyl⸗ 
Alkohol⸗Gasexploſion fand geſtern Nachmittag 
gegen 1 Uhr in der Feuerſtraße Nr. 11/12 
auf dem Grundſtück der chemiſchen Fabrik 
vormals E. Schering ſtatt. Wie verlautet, 
iſt niemand ſchwer verletzt. Dagegen iſt der 
Materialſchaden bedeutend. Ueber die Ur⸗ 
ſache der Exploſion wird mitgetheilt, daß ſie 
infolge der Unachtſamkeit eines Arbeiters, 
der während der Mittagspauſe die Deſtillations⸗ 
keſſel zu beaufſichtigen hatte, erfolgte. 

Braunſchweig, 12. Januar. Bei den 
heutigen Stadtverordnetenwahlen zur dritten 
Klaſſe ſind ſämmtliche ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten, auch die bisher der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung angehörenden, unter⸗ 
legen. Die Sozialdemokraten beſitzen nun⸗ 
mehr nur noch ein Mandat zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung. Eine Stichwahl iſt infolge Zer⸗ 
ſplitterung der bürgerlichen Parteien er- 
forderlich. 

Augsburg, 12. Januar. Wie aus Alto⸗ 
münſter bei Aichach hierher gemeldet wird, 
wurde in der gemeindlichen Sparkaſſe in 
Altomünſter ein Fehlbetrag von 130000 Mk. 
entdeckt, der bis in das Jahr 1894 zurück⸗ 
reicht. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


— ͤ— —— TB ER 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Standesamt Thorn. 
1 8 4. bis einſchl. 9. Januar 1897 ſind ge⸗ 
meldet: 


a. als geboren: 

1. Lehrer Friedrich Pleger, T. 2. unehel, 
3. Poſtſekretär Richard Lenk, S. 4. unehel. 
5. Schuhmachermeiſter Johann Sobezki, S. 6. 
Ingenieur Friedrich Stange, S. 7. unehel. S. 
8. Tiſchler Guſtav Sehmrau, T. 9. Gendarm 
Aa Drengwitz, T. 10. Amtsgerichtsſekretär 
Guſtav Dommer, S. 11. Arbeiter Johann Pirck, 
T. 12. Arbeiter Anaſtaſius Zielinski, S. 13. 
Maurergeſelle Adalbert Bednarski, T. 

b. als geſtorben: 

1. Klempnerfrau Charlotte Komm 
Haertel⸗Graudenz, 45 J. IM. 20 
Florentine Filipigk, 1 J. 7 M. 9 T. 3. 
macherlehrling Mar Borte, 15 J. 10 M. 10 T. 
4. Arbeiter Ludwig Lemke, 47 J. 1 M. 14 T. 
5. Hauptmaunsfrau Martha von und zur Mühlen 
geb. Nehring, 39 J. 5 M. 25 T. 6. Maurer 


N 


geborene 
2. Roſalie 


ges | N 


Adam Rezulski, 27 J. 13 T. 7. Kuhhirt Thomas 
Szutkowski⸗Rogowken, 57 J. 21 T. 8. Rentiere 
Henriette Lindau, 64 J. 2 M. 13 T. 9. Helene 
Brzyski, 6 J. 7 M. 15 T. 10. Müller Karl 
Weigt⸗Liſſa, 62 J. 5 M. 5 T. 
. zum ehelichen Aufgebot: . 
1. Hausbeſitzer Anton Mackowski u. Katharina 
Lewandowski - Parchanie. 2. Klempnergeſelle 
Friedr. Franz Glogau u. Emma Klara Schicht, beide 
Danzig. 3. Maurer Johann Krüger⸗Supoorwerk 
und Eleonore Lindner⸗Lochow. Fuhrhalter 
Leonardus Jablouski⸗Schönſee und Veronika 
Pawlowski⸗Neu⸗Schönſee. 5. Schmiedegeſelle 
ndreas Krüger⸗Rogowo und Marianna Kuli⸗ 
gowski⸗Brieſen. 6. Arbeiter Hermann Papke 
und Emma Leſchmann, beide Espenhöhe. 7. 
Steuermann Michael Graszewicz und Ma⸗ 
rianna Wisniewski, beide Schwetz. 8. Re⸗ 
giſtrator Max Meinekat und Anna Janz. 9. 
Maurer Anton Golembiewski und Hedwig 
Reszkowski. 10. Kaufmann Leiſer Marcus 
und Hulda (Golde) Meyer. 11. Arbeiter Leonhard 
Lehr und Ottilie Kiesling. 12. Schloſſer Rudolph 
n und Valeria Maciejewski, beide 
Mocker. 13. Gasanſtaltsarbeiter Emil Bernicke und 
Emilie Rekaſch, beide Berlin. 14. Kutſcher Rein⸗ 
hold Lehmann und Pauline Weber, beide Schwiebus. 
15. Arbeiter Heinrich Brumm und Katharina 
Ahrens, beide Rendsburg. 16. Schiffseigner 
Auguſt Hinze⸗Culm und Franziska Mirecki. 17. 
Schuhmachermeiſter Stanislaus Zakrzewski und 
Anna Poplawski⸗Abbau Pr. Lanke. 18. Geſchäfts⸗ 
führer Eduard Knels und Julie Friedrich⸗Mocker. 
19. Poſtaſſiſtent Paul Steincke⸗Dt. Eylau und 
Martha Steiner. 
d. ehelich verbunden: 5 

1. Arbeiter Michael Kruszewski mit Katharina 
Mitulski⸗Mocker. 2. Arbeiter Anton Klokowski 
mit Eleonore Studzinski⸗ Mocker. 3. Böttcher⸗ 
meiſter Wilhelm Richter⸗Luckenwalde mit Maria 
Laudetzke. 4. Sergeant im Pionier ⸗ Bataillon 
Nr. 2 Albert Roehl mit Maria Kwiatkowski. 5. 
Rentier Florian Wilemski⸗Culmſee mit Leokadia 
Kloſinski. 6. Schiffer Paul Trunk mit Wittwe 
Jeanette Bruſchkewitz geb. Kewitſch. 7. Sergeant 
im Inf.⸗Regt. 61 Robert Szezodrowski mit 
Karoline Dannenberg⸗Limmer. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
113. Jan. 12. Jan. 


Tendenz d. Fondsbörſe:ſchwächer 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—70 
Warſchau 8 . — 421625 2 
Oeſterreichiſche Banknoten 16995 
Preußiſche Konſols 3% . . 99— 
Preu ische Konſols 3½ % . 10375 


Preußiſche Konſols 4% 103-90 
Sau e Reich eine 3% 1 98-75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10360 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 9425 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % 7 7 100-40 
Poſener Pfandbriefe 40 % . 100-30 
Poluiſche Pfandbriefe 4¼½% | 67—90 
Türk. 1%, Anleihe C . . | 21-55 


l e Rente 4% 92— 
Rumän. Rente v. 1894 4% .| 88—80 
Diskon. Kommandit⸗Antheile PIL— 
Harpener Bergw.⸗Aktien 184275 
Thorner Stadtanleihe 3 / 10150 
Weizen gelber: lok o. — 

loko in Newyork 98¼ 
Roggen; loko. — 
Hafer: loko 133—149 
Rüböl: Januar 56—80 
Srl 

DD IN Kan 

70er Iofo . ; 38 - 30 

70er Januar. — — 

70er Mai 


43 50 4350 
5½ reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 12. Januar. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
Liter. Höher. Loko nicht kontingentirt 39,00 Mk. 
Br., 38,20 Mk. Gd., 38,20 Mk. bez. Januar nicht 
1 39,00 Mk. Br., 37,80 Mk. Gd., —.— 

bez. 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfu 


14. Januar. Sonn.⸗Aufgang 8.14 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.41 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.05 Uhr 
Mond⸗Unterg. 4.48 Uhr Morg. 


T So 
| Neuheiten in Seidenstoffen | 
1 
sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe qed. Art zu 
Wirkl. Fabrikpreis. unt Garantie f. Aechtheit und Solidi- 
tät v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. 
Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Brief- 
porto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., Sabre Uen, Zürich 


| Königl. Spanische Hoflieferanten. 
FCC ²˙ AAA REN 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Haar ⸗Treibriemen, i 

Baumwoll ⸗Treibriemen, B. Doliva, 

Kernleder⸗Riemen, Tuchlager und Maaßgeſchäft 

ur 8 4 für neueite. 

E72 ri . N bi 1 Neueste Facons. Bestes 1 

Armaturen, Schmierbüchſen, „ ie Uni ⸗„Müher⸗Tabri 

. | - Militär-Eiffekten. er 
ofomobil-Deden, Thorn. Artushof. N 160 

—2 R a 0. Kling, Thorn, Breiteſtr. 1 
a ne, 

Kieſelguhr Wärmeſchutzmaſſe feier en von 

zur Bekleidung von Dampf⸗ Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

keſſeln und Röhren empfehlen führung und zu billigen Preiſen. 


— 


odam & Ressler, 
Danzig. 


Ein eijernes Spind 
mit 2 Sage zu a 


 Einspänner-Schlitten, 


leicht u. gutausſehend, für den Winter 
zu leihen geſucht. Anerb. mit Preis⸗ 


Wieſen zu de 


gut möbl. | 


angabe unter St. 11 an d. Exped. d. Ztg.! I 


Im Thorner Kreiſe iſt ein 


Gut ® 


mit 1000 Morgen Land inkl. 


Welches? ſagt die Exped. d. Ztg 
„zu. v. Sofobsftr. 9, II r. 


Größtes Lager in Militär: 
u. Beamten⸗Effekten. 
2 ; Ein 
4 Düderei - Grunditid, 
E- ſehr gute Brotſtelle, 
krankheitswegen jof. billig z. verkauf. 
Preis ca. 35000 Mk. Näheres durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 
| ene iſt eine kl. Wohnung 


billig zu vermiethen. Näheres 
bei Lehrer Hecht, Mellienſtraße 84. 


rpachten. 


Hühne 


rangenringe und Hühner: 
augenſeife auf Heftpflafter. 


1. Etage, Mellienſtr 
1 Wohnung, 136 betend in 6 
Zimmern, Küche u. Zubehör, eventl. 
auch getheilt, ſowie auch mit Pferde⸗ 
ſtall im Hofe, zum Preiſe von 700 
Mk. pro Jahr vom 1. 4. er. ab 
zu vermiethen. 


| Sonterrainwohnung, Ai, sei 


Stuben u. 


und Schlitten. Aae beites, billigites und er 90 Mk. pro Jahr, eben- 
Ganz beſonders empfehle mich zur n er . Näheres bei Herrn 0. Engel, in dem⸗ 


Reparirung, Auflackirung ſowie Aufe 
polſterung alter Wagen. 

Beſtellungen von Wagen jeder Art 
werden in kürzeſter Zeit ſauber u. billigſt 
ausgeführt in der Wagenfabrik von 


Wwe. A. Gründer. 
werden 


Gymnasialschülerin 


. Nachhilfe 
ſtunden ertheilt. Off. unter Nr. 200 


an die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein gut erhaltenes 


Kinderbettgeſtell 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſen mit 
Preisangabe unter M. B. 500 an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein bis zwei gut möblirte Zimmer, 
nach vorn, ſind v. ſofort z. verm. 
Neuſtädt. Markt 17, 1 Tr. 


A. Koczwara, 


von ſofort oder 1. 


2 


zu verm. 


Preis 60 Pf.; erhältlich in Thorn: 
6 Drog. Niederl. werden 
in allen Orten errichtet. 


Algarten. 


Eine fette Kuh 


u verkaufen. 
(KNiabethitrape Nr. 7 iſt eine Woh⸗ 
nung, 2 Zimmer und Zubehör, 
an ruhige anſtändige Einwohner oder 
einzelne Dame vom 1. April zu verm. 


Eine Wohnung 


von 2 Stuben, Küche und Zubehör 


Markt 16 zu verm. 


möbl. Zim. nebſt e ſof. 
Araberſtraße 14, II. 


ſelben Hauſe, Erdgeſchoß rechts. 


Wohnungen 
von 5 bis 8 Zimmern, mit Balkon, 
auch kleine Wohnungen vom 1. 
April zu vermiethen, 

H. Sohmeichler, Brückenſtr. 38. 


Wohnungen v. 2—4 Zimmern nebſt 
Zubeh. zu verm. Neuſt. Markt 18. 
Eine 

1. 


kleine Wohnung, 2 Stuben, v. 
Miielwehnuns zu vermiethen. 


April zu verm. Gerechteſtr. 9. 
Coppernikusſtr. 26 bei Pietsch. 
Ein möblirtes Zimmer von ſofort 
zu vermiethen. Jakobsſtraße 16. 


Mobs. Zimmer mit Penſion, für 
3) Mk. monatlich, jof. zu haben. 
Zu erfr. bei D. Makowski, Friſeur, 
Gerechteſtraße. 


April Altſtädtiſcher 
W. Busse. 
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1 Heute früh 8 Uhr entſchlief MM 


ſanft unſere liebe Mutter, 
Groß⸗ und Schwiegermutter, 
die verwittwete Frau Lehrer 


Maria Geduhn 


im 80. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Familie Oskar Schaeffer. 
Mocker, 3. Januar 1897. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 16. d. Mts. nach⸗ 
mittags 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Thornerſtraße Nr. 3, 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Lagerraums 
11 in unſerem Lagerſchuppen 1 der 
Uferbahn auf die Zeit vom 1. April 
1897 bis 1. April 1900 haben wir 
einen Termin auf 
Sonnabend den 25. Januar 

mittags 12 ¼ Uhr 

im Dienſtzimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem wir Pachtluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß 
jeder Bieter eine Kaution von 100 Mk. 
vorher auf der Kämmereikaſſe zu 
hinterlegen hat. 

Die Pachtbedingungen können vor⸗ 
her in unſerem Bureau I eingeſehen, 
auch gegen Einſendung von 60 Pf. 
Kopialien bezogen werden. 

Thorn den 11. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf der Leibitſcher- u. Gremboczyner⸗ 
Chauſſee ſollen etwa 150 Stück Pappeln 
öffentlich, meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. Hierzu iſt 
ein Termin auf 

Montag den 18. d. Mts. 

nachmittags 1 Uhr 
anberaumt worden. 

Der Verſammlungsort iſt an der 
Einmündung des Kaszezoreker Weges 
in die Leibitſcher Chauſſee. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen werden vor Er⸗ 
öffnung des Termins bekannt gemacht 
werden. 

Thorn den 11. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Zinſen des Maurermeiſters 
Poesch'ſchen Armenlegats für das 
Jahr 1896 im Betrage von 899,45 
Mark ſind den teſtamentariſchen Be⸗ 
ſtimmungen gemäß von uns vertheilt 
und durch die Herren Armenbezirks⸗ 
und Hospitalvorſteher am 24. Dezember 
1896 ausgezahlt werden. 

Es konnten 95 Hospitaliten mit je 
1,50 Mk. und 231 andere Bedürftige 
— zumeiſt einzeln ſtehende Perſonen 
mit Gaben von 3 bis 10 Mk. bedacht 
werden. Solches wird der Vorſchrift 
des die Poesch'ſche Stiftung betreffen⸗ 
den Regulativs gemäß öffentlich bekannt 
gemacht. 

Das Armendirektorium. 


Bekanntmachung. 


Da vorausſichtlich zu Oſtern d. J. 
eine Ueberfüllung der beiden fünften 
Klaſſen der Mittelſchule ein⸗ 
treten wird und ein Lokal behufs Er⸗ 
richtung einer Parallelklaſſe nicht zu 
beſchaffen iſt, ſo wird auf Beſchluß 
der Schuldeputation für dieſe Klaſſen, 
wenn erforderlich, eine beſchränkte 
Aufnahme ſtattfinden, und ſoll ſich 
die Zurückweiſung in erſter Linie auf 
diejenigen Kinder erſtrecken, deren 
Eltern ihren Wohnſitz außerhalb 
Thorns haben. 

Thorn den 13. Januar 1897. 

Der Rektor. 
Lindenblatt. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 15. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
ſollen durch die Unterzeichneten vor 
der Pfandkammer des hieſigen Königl. 

Landgerichts 
1 Schreibſekretär, 2 Paar 
Gardinen, 1 Regulator, 1 
Etagere mit Hirſchgeweihen, 
2 beſchlagene unverglaſte 
Fenſterrahmen, 1 Nähmaſchine 
1 Küchenſpind, 1 Bierapparat 
2 Damenpelze, 2 Herren⸗ 
gehpelze, 1 Reiſepelz, ca. 
100 Fl. Cognac, Rum und 


Glühwein, ſowie 3 Faſt 
Ungarwein 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich 


baare Bezahlung meiſtbietend verſteigert 

werden. 

Nitz, Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 

Für Rettung von Trunkſucht! 
verſ. Anweiſung nach 20 jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch 
auch ohne Vorwiſſen zu vollziehen, 

keine Berufsſtörung. m 

Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken 

beizufüg. Man adreſſire Th. Konetzky, 

Droguiſt, Stein (Aargau! Schweiz. 

Briefporto 20 Pf. 
Ein eleg. möblirtes Zim mer it 
Heiligegeiſtſtr. 19, 1 v. jof. zu verm. 


Adler. Thorn, Arenz Hotel. 


Zwangsverſteigerung. 
Freilag den 15. Januar cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in Thorn am Altſtädtiſchen 

Markt und Marienſtr.⸗Ecke 
2 Anker Liqueur, 1 Faß 
Cichorien (ca. 11 Zentner), 
1 Kiſte Stiefelwichſe und eine 
Parthie Peitſchenſtöcke 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkaufen. 
Thorn den 13. Januar 1897. 
Liebert, Gerichtsvollzieher. 


Rauf 
Verkauf 
Tausch. 


Briefmark. u. Samml. 


Gradlinige massive Decke 


System Kleine. 
Deutsches Reichspatent Nr. 71102. 
Ausserdem patentirt in: Oessterreich - Ungarn, Belgien, Luxemburg, 
Schweiz, England, Italien, Nordamerika, Australien. n 


Beste, zugleich billige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss an T-Trägermaterial. 
Unerreicht einfach und anpassungsfähig. In jedem Mauersteinmaterial 
N { ausführbar. 
Ungemein beliebt und in mehreren Tausend Bauten angewendet. 
Schalldicht und wärmehaltend. 
Völlig schwammsicher, Durchaus feuersicher. 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 


Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich aller 
grossen Städte, Berlin etc, 


Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbanten 
ausgeführt. 


Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


Ulmer & Kaun, Baugeschäft, Thorn, 


wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden 


Stenererklärungshefte, 


enthaltend 


Steuererklärungen und Vermögensanzeigen für je 5 Jahre, 
unentbehrlich zum Nachſchlagen für alle Steuerpflichtigen 
mit einem Einkommen über 3000 Mark, empfiehlt a Heft 60 Pf. 
C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein Landgrundſtück, 
mit ca. 60 Morgen Wieſen⸗ u. Acker⸗ 
land, ſowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. u 
erfragen bei J. Seliner, Gerechteſtr. 96. 


Eine Parthie 


eleganter 


Briefkartons, 


bei denen der Inhalt tadel- 
los sauber und nur die 
Kartons durch Auslage im 
Schaufenster etwas gelitten 
haben, verkaufe bis zum 
15. Januar zu ganz billigen 
Preisen aus. 


Justus Wallis, 


Papierhandlung. Leicht. 


4 1 ller Syſt 
Nähmaschinen se re 
rantie prompt, billig u. nur von mir 
ſelbſt reparirt. A. Seefeldt, Brückenſt. 16 


23 Ein gut erhaltenes Pianino 


geſucht Gerechteſtr. 8, pt. ( billig zu verkaufen Gerechteſtr. 35,4 Tr. 


Jeder Versuch führt 


dauernd grosser Ersparniss. 


Gasglühlichtstrümpfe, 


sofort zum Aufsetzen, allerbestes Fabrikat, abgebrannt und versandt- 
fähig, für jeden Konsumenten sofort in Gebrauch zu nehmen, unüber- 
troffene Leuchtkraft und Haltbarkeit garantirt, offerirt à 69 Pfennige 
pro Stück, à Dutzend 8 Mark franko gegen Nachnahme, 


willi Bud, Berlin W. 35, 


Berliner Gasglühlicht-Industrie. 
NB. Für den Engros- Verkauf tüchtige Agenten gesucht. 


7 877 1 5 - 
Als Modiftin Sande uber Ben 


Hulda Petrich, Bäckerſtr. 47, III. 


Ein noch gut Klavier wird zu 


0000 Mk 35° I.⸗ſtellige, ab⸗ 
1 0 ſolut ſichere 
Hypothek ſofort zu cediren. Adreſſ. 
von Kapitaliſten erbeten unter C. P. 

an die Expedition dieſer Zeitung. 


Neſte⸗Ausverkauf. 


2 2 
2 ng 

8 8 E 
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35 = FB donnerstag, Freitag, Sonnabend 
a2 Era 2 werden die vom Weihnachtsgeſchäfte angehäuften 


Kleiderſtoff-Reſte x 


zu bedeutend billigen, streng festen Preisen ausverkauft. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 
|Mieths-Kontrakts 


EE 
* eller 
Magen- 


N 
N 


N 


* Tropfen 9 Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: IS Formulare 
18 Pr 
8 3 x ſowi 
vorteil) Miefenb bei 2 Eu bes. TEN, 5 Men fl lac 
rankheiten des | 511 E x 0 
Sea 5 | Weinkarten | 3 ieths ittungsbücher 
Unentbehrliches 8 e 8 mit vorgedrucktem Kontrakt, 
altbekanntes 8 Tanzkarten | IS find zu Haben. 
Haus: und Volks⸗ 4 | Tafelliodern e. Dombrowski’sche Bnehdruckerei 
h 9 afellie | 8 g 
0 mh, 90 x | 3 edern | | 2 Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. \ 
ei Aphetitloſigkeit, 8 Einladungen 2 . Tr 
Schwäche des Magens, x a ES Die 1 Etage 
übelrichendem Akgem, 88 Gesellschaften ete. | 8 5 
Blähung, ſaurem Auf- 8 8 beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
ſtoßen, Kolik, Sod⸗ x | empfiehlt sich die . 8 Badeeinrichtung, Küche und Zubehör 
brennen, übermäßiger 0 àsche . 5 vom 1. April zu vermiethen. 
6. Dombrouski“ve Buchdruckerei. 


Schleimproduetion, K. P. Schliebener. Gerberſtr. 23. 


| 
‘2 Großer Laden 


Gelbſucht, Ekel und Er⸗ 8 8 
brechen, Magenkrampf, 68 2 N 8 y 
Hartleibigkeit oder Ber: VVV 2 mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
ſtopfung. Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 


Auch bei Kopfſchmerz, 
falls er vom Magen her⸗ 
rührt, Ueberladen des 

Magens mit Speiſen und f 

„Getränken, Würmer, & 
Leber: u. Hämorrhoidal⸗ 
leiden als heilkräftiges B 
Mittel erprobt. N 
Bei genannten Krank⸗ 


1897 zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus zwei Stuben, Alkoven, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 

Heiligegeiſtſtraße 13. 


Laden mit Wohnung 


Verlag von Georg Wigand in Leipzig. 


Quellwaſſer fürs deutſche Haus. 


beiten. haben ſich di Gediegene illuſtrirte Wochenſchrift 

5 Werle agen. 0 4 0 zur 0 1 j zu verm. Neuſt. Markt 18. R. Schuitz. 
0 ropfen ſeit vielen unterhaltung und Belehrung. 15 

Jahren auf das Beſte; Preis vierteljährlich Mk. 1,50 bei Bezug durch den Buchhandel Ein Laden 
bewährt, was Hunderte oder die Poſt. Die Heftausgabe jährlich 17 Hefte à 40 Pf.) nebſt Wohnung zu vermiethen. 


4 von Zeugniſſen beſtätigen. 
Preis à Flaſche ſammt 
Gebrauchsanweiſung 
So Pfennig, Doppelflaſche W 
Mk. 1.40. Central⸗Ver⸗ 
ſand durch Apotheker 4 
9 Carl Brady, Apotheke 8 
R rege endeten. ale 3 
Wien ! Fleiſchmarkt, vor: 8 
mals Apotheke z. „Schutz⸗ 

engel“, Kremſier Mähren). 
Man bittet die 

Schutzmarke und Ans 
terſchrift zu beachten. 
[Die Mariazeller 

Magen: Tropfen find 
echt zu haben in 


E. Post, Gerechteſtraße. 

enov. Wohn. mit 2 gr. frdl. Zim., 
heller gr. Küche u. Zubeh., Ausſicht 

n. d. Weichſel, ſof. z. v. Bäckerſtr. 3. 
Webaung. 3 ., Küche, Zub. p. 1. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
Die von dem Kreisphyſtkus Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage 
iſt vom 1. April 1897 zu vermiethen. 

A. Glückmann-Kaliski. 
Möbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 23, III. 


2 Wohnungen 


nur durch den Buchhandel. 

Das „Quellwaſfer fürs deutſche Haus“ erſcheint ſeit 1876. 
Der Jahrgang läuft von Oktober bis September und bringt außer 
einer Reihe größerer Erzählungen viele Aufſätze mannigfachſten 
Inhaltes, allerlei aus aller Welt, Gedichte, Räthſel und Spieltafeln, 
ſowie zahlreiche und gute Bilder. 


Probenummern ſtehen auf Wunſch unberechnet zu Dienſten. 


Asthma-Leidenden, Wenne is e e Ziehung 


am 15. Jauuar er., ½ Loſe à 
Engbrüſtigen jeder Art, theilt einveidens⸗ Mk. 7, ½ à Mk. 3,50, 1 Voll⸗ 
gefährte ein nie verſagendes Linderungs⸗] Loſe à Mk. 8; 
mittel aus Dankbarkeit gratis mit. 


Kieler Geld-Lotterie, Ziehung am A. Stephan. 


Thorn: Rathsapohteke. Monplaisir zu 6. Februar, Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt ine ältere Dame ſucht ein gut möbl. 
Vorſchrift: Alos 15,00 Carl Berge, Halchter, "Oskar Drawert. Thorn. $ Zimmer. Off. mit Preisang. unter 
Zimmtrinde, Corianderſa⸗ Herzogth. Braunſchweig. A. B. i. d. Exped. dieſer Ztg. erb. 


men, Fenchelſamen, Anis- 
ſamen, Myrrha, Sandel- 
holz, Calmuswurzel, Zitt⸗ 
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 15. 
Weingeiſt 60% — 750,0. 


3 werden be⸗ 
Gummiſchuhe ſohlt und 
reparirt nur bei Schuhmachermeiſter 
F. Ostrowski, Coppernikusſtraße 24. 
1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 

1. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


5 Zimmer nebſt 


Ein gut erhaltener , 
Zubehör, ift zu 


Halbverdeckwagen 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 96. 


M. Z. m. u. o. Penſ. i. z. v. Brückenſtr. 40, II. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Eine Wohnung, 


vermiethen. 
Frohwerk. Eliſabethſtr. 6. 
> frdl. gr. Zim., Ausſicht Weichſel, 
m. Zub. v. 1. April z. v. Bäckerſtr. 3. 


von je 6 und je 3 Zimmern, verm. 


Schützenhaus. 


Heute, Mittwoch, abends 6 Uhr: 


Wurſteſſen, 
auch außer dem 


Hauſe. 


Eigenes Fabrikat). 2 


Grützmühlenteich 


Bombenſichere und glatte 


Eisbahn. 


Hausbeſiher⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
9 3.,1. Et. 1800 Mk. Brombergerſtr. 62. 
7 Zim., 1. Etg., 1400 Mk., Bacheſtr. 2. 
8 Zimm., 1350 Mk. Brombergerſtr. 96. 
6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk., Mellien⸗ u. 
Ulanenſtr.⸗Ecke. 
63., 2. E., 1150 Mk. Brombergerſtr. 62. 
5 Zim., 2. Et., 1098 Mk. Mellienſtr. 89. 
9 Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et., 1000 Mk. 
Hofſtraße 7. 
Laden m. W., 1000 M., Neuſt. Markt 18. 
5 Z., 1. Et., 1000 Mk. Schuhmacherſtr. l. 
5 Zimm., 950 Mk., Brombergerſtr. 35a. 
6 Zim., 2. Etg., 900 Mk., Schulſtr. 21. 
6 Zim., 3. Et., 900 Mk. Breiteſtr. 37. 
6 Zimm. 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zim., 1. Et., 800 Mk. Brückenſtr. 4. 
6 Zim., 1. Et., 700 Mk. Mellienſtr. 136. 
Laden m. Wohn., 700 M., Jakobsſtr. 17. 
6 Zim., Part., 7 0 Mk., Gartenſtr. 64. 
4 Zim., 2. Et., 650 Mk., Altſt. Markt 12. 
5 Zimm., 1. Et., 550 Mk. Gartenſtr. 64. 
4. 3., 2. Etg., 550 M., Brombergerſtr. 72. 
3 Zim., 1. Etg., 540 Mk., Hoheſtr. 1. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk., Culmerſtr. 12. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Schulſtr. 20. 
4 Bim., 1. Etg., 500 Mk., Grabenſtr. 2. 
3 Zim., 1. Et., 480 Mk. Culmerſtr. 11. 
5 Zim., 2. Et., 475 Mk. Mauerſtr. 91. 
3 Zim., 1. Et., 470 Mk. Mauerſtr. 36. 
4 Zim., 1. Et., 470 Mk., Mauerſtr. 36. 
4 Zim., 1. Et., 450 Mk. Junkerſtr. 7. 
3 Zim., 2. Et., 450 Mk. Mauerſtr. 36. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
3 Zim., 2. Et., 380 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Bim., 3. Et., 360 Mk., Eliſabethſtr. 2. 
4 Zim., 1. Et., 360 Mk. Schulſtr. 22. 
2 Zimm., 2. Et., 330 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Zim., 2. Et., 330 Mk. Bäckerſtr 37. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2. 
2 Zim., Hochpt., 300 Mk., Mellienſtr. 96. 
3 Zim., 3. Et., 270 Mk., Gerechteſtr. 5. 
2 Zim., 3. Etg., 258 Mk. Kloſterſtr. 1 
2 Zim., 1. Et., 240 Mk. Schillerſtr. 20. 
2 im., 1. Etg., 225 Mk. Schillerſtr. 20. 
1 Zim.,Erdgeſch., 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
2 Zim., Part., 200 Mk., Brückenſtr. 8. 
2 Zim., Pt., 200 Mk. Jakobsſtr. 13. 
2 im., 3. Etg., 200 M., Neuſt. Markt !8. 
2 im., 3. Etg., 200 Mi., Mellſenſtr. 89. 
2 Zim., Hofw., 192 Mk. Bäckerſtr. 43. 
1 Bim., 1. Et., 180 M, Strobandſtr. 20. 
3 Bimm., 4. E., 180 Mk., Gerechteſtr. 35. 
1 Zim. ,4. Etg., 150 Mk., Strobandſtr. 6. 
2 Zim., Pt., 120 Mk., Kaſernenſtr. 43. 
2 3., Hochpt., 90 Mk., Mellienſtr. 136. 
2 möbl. Z., 1. Et., 30 Mk Schillerſtr. 20. 
1 möbl. g., Pt., 25 M., Strobandſtr. 20. 
1 möbl. Zim., Pt., 15 Mk., Schulſtr. 21. 
1 möbl. Z., 1. Etg., 15 Mk., Schloßſtr. 4. 
1 möbl. Zim., Part., 15 Mk. monatl. 
Brückenſtr. 8. 5 
23., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
Im. Z., 1. E., 10 Mk. mtl., Culmerſtr. 10 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 


Ruhige herrſchaftl. Wohnung, 


4 Zimmer, Kabinet, Entree nebſt viel. 

Nebengelaß, 1 Treppe, per ſofort od. 

1. April zu verm. Gerechteſtraße 22. 
G. Edel. 


—. — m 25-0 SS 
1 kleine Wohn., Altſtädt. Markt 17, 

vom 1. April zu vermiethen. 
Geschw. Bayer. 


Wohnungen. 


1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche 
und Zubehör von ſofort. 470 Mk. 
2. Etage, 3 Zimmer, Kabinett, Küche 
und Zubehör vom 1. April. 450 Mk. 
2. Etage, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör vom 1. April z. verm. 380 M. 
Mauerſtraße 36. 
In meinem Hauſe Brückenſtraße 21 
iſt die 


DB” 2. Gluge, SHE 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 

Zubehör per 1. April zu vermietheıt, 
W. Romann. 

Gu möbl. Zim. u. Kab., ev. mi 

Burſcheng. z. v. Eliſabethſtr. 6, III. 
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Beilage zu Nr. 11 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 14. Januar 1897. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
16. Sitzung am 12. Januar 1897. 1 Uhr. 

Am Regierungstiſche die Miniſter Dr. Boſſe 
und Dr. Miquel. 5 ‘ 

In der heutigen Sitzung wurde die zweite 
Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend das Dienſt⸗ 
einkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volksſchulen beendet. g 

Bei 10 (Berechnung der Dienſtzeit) erklärt 
auf Anfrage der Kultusminiſter e daß über 
die Anrechnung der Dienſtzeit an Privatpräpa⸗ 
randenſchulen Verhandlungen mit dem Finanz⸗ 
reſſort ſchwebten, und ſtellt eine Negele der 
Frage bis zur dritten Leſung des Geſetzes in 
Ausſicht. Bei $ 11 (Anrechnung der Dienſtzeit an 
Privatſchulen) macht der Kultusminiſter darguf 
aufmerkſam, daß die von der Kommiſſion getroffe⸗ 
nen Aenderungen, die den Privatlehrern und den 
konfeſſionellen Minderheiten zu gute kommen 
ſollten, den erſteren eher ſchaden als nützen 
würden; man möge bis zur dritten Leſung in 
Erwägung ziehen, ob es nicht genüge, die An⸗ 
rechnungszeit von 7 auf 10 Jahre zu erhöhen. 

Die 88 9 bis 26 einſchließlich werden der Kom⸗ 
miſſionsfaſſung entſprechend angenommen. 

$ 27 (Leiſtungen des Staates) beſtimmt unter 
VI, daß denjenigen Gemeinden, welchen nach 
dieſem Geſetz geringere Zahlungen aus der Stgats⸗ 
kaſſe zu leiſten ſind, als ihnen nach den Geſetzen 
von 1888 und 1889 zuſtehen würden, dieſer Aus⸗ 
fall inſoweit durch einen dauernden Stantsguchuß 
erſetzt werden ſoll, wie dieſer Ausfall den Betrag 
von 2 v. H. der Gemeindebeſteuerung das Ein⸗ 
kommen von mehr als 900 Mk. überſteigt. 

Die Abgg. Groth und Gen. (natlib.) bean⸗ 
tragen, daß dieſer Ausfall den Gemeinden aus 
der Staatskaſſe ganz erſetzt werden ſolle. 

Abg. Noelle (matlib.) befürwortet den An⸗ 
ah unter Hinweis auf die großen Aufwendungen, 
welche die Gemeinden auf Grund der Geſetze von 
1888 und 1889 gemacht hätten. Der i i An 
den Oberbürgermeiſtern im Herrenhauſe die An⸗ 
nahme des Geſetzes erleichtern. 

Abg. v. Heydebrand (Eon) iſt für die Ab⸗ 
lehnung des Antrages und weiſt darauf hin, daß 
die gegenwärtige Vorlage den Städten etwas 


mehr entgegenkomme als die vorjährige, und daß 


gegenüber den Schullaſten, welche die Land⸗ 
gemeinden zu tragen hätten, die Städte nicht 

ſehr belaſtet würden. : 
Abg. Seyffardt⸗ 1 (uatlib.) betont 
demgegenüber, daß der Ankra 
und Billigkeit entſpreche. 


W 


g nur der Gerechtig⸗ 


NN nn, 


Abg. Paſch (Ctr.) widerſpricht dem und er⸗ 
klärt, da 5 7 rößte Theil ſeiner Partei für die 
Kommiffionzfanung ſtimmen werde. 

Finanzminiſter Miquel führt aus, daß durch 
Annahme des Antrages die großen Städte doch 
nicht für das Geſetz gewonnen würden; die in 
Betracht kommenden Beträge würden nicht ein⸗ 
mal für Berlin, geſchweige denn fan die anderen 
großen Städte beionders fi (bar ſein. 

achdem noch die Abgg. Reichardt und von 
Eynern (natlib.) für den Antrag eingetreten 
ſind — wobei letzterer erklärt, daß ſeine Freunde 
auch bei Ablehnung des Antrages für das Geſetz 
ſtimmen würden — und auch Abg. Hermes 
(freij. Volksp) denſelben befürwortet hat, wird 
der Antrag abgelehnt und die Kommiſſionsfaſſung 
einſtimmig angenommen. 

Zu $ 28 (Hebergangs- und Schlußbeſtimmun⸗ 
gen) beantragt Abg v Tepper⸗Laski (freikonſ.) 
eine Aenderung, welche ungerechtfertigten Staats⸗ 
zuſchüſſen für Alterszulagen vorbeugen will, 
damit die Gemeinden nicht einen jüngeren Lehrer 
vor einem älteren bevorzugen können, zieht aber 
dieſen Antrag, gegen den ſich wegen materieller 
Schwierigkeiten . erhebt, bis zur 

ritten Leſung zurück. 5 

Die Abg. Lotichins (matlib.) und Oswalt 
(uatlib.) ſprechen den Wunſch aus, daß bei der 
Neugeſtaltung der Gehaltsregulative Verſchlechte⸗ 
rungen des bisherigen Dienſteinkommens der 
Lehrer vermieden werden möchten, was von dem 
Miniſterialdirektor Kügler als wohl erreichbar 
erklärt wird. 3 har 

Kultusminiſter Boſſe jagt auf eine Anregung 
des Abg. Schreiber FKreikonſ.) zu, daß die 
königliche Verordnung, durch welche das Geſetz 
für die Stolbergſchen Grafſchaften ne sr 
iſt, bis zum 1. April erlaſſen werden ſolle. Der 
Schlußparagraph wird nach der Faſſung der 
Kommiſſion angenommen. 

Die von der Kommiſſion empfohlene Reſo⸗ 
lution: „Die königliche Staatsregierung zu er⸗ 
ſuchen, dem Landtage baldigſt ein allgemeines 
auf chriſtlicher und konfeſſioneller Grundlage 
beruhendes Volksſchulgeſetz vorzulegen“, wird 
durch die aus den Konſervativen, dem Centrum 
und den Polen zuſammengeſetzte Mehrheit ange⸗ 
nommen. s 

Nächſte rung Mittwoch 11 Uhr: Zweite 
Leſung des Geſetzes, betr. Staatsſchuldentilgung 
und Ausgleichsfonds. 


Deutſcher Reichstag. 
150. Sitzung am 12. Januar. 1 Uhr. 
en a RE Staatsminiſter von 


W RU, are RENT 


Das Haus nahm heute ſeine Arbeiten wieder 
auf. Präſident Frhr. v. Buol wünſcht den Mit⸗ 
gliedern des Hauses ein geſegnetes neues Jahr. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung ſpricht Abg. 
Spahn (Ctr.) ſein Bedauern aus über den von 
ihm in der letzten Sitzung vor den Weihnachts⸗ 
ferien gegenüber dem Abg. Gamp gebrauchten 
Ausdruck „Dummheiten“ und erklärt, daß ihm die 
0 einer perſönlichen Verletzung fern gelegen 
habe. 

Sodann tritt das Haus in die zweite Be⸗ 
rathung des Reichshaushaltsetats, und zwar 
zunächſt in diejenige des Etats des Reichsamts 
des Innern ein. 

Bei dem Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“ 
fragt der Abg. Hitze (Ctr.), ob die in Ausſicht 
geſtellte Zuſammenſtellung der Polizeiverordnun⸗ 
gen zur Durchführung der Arbeiterſchutzbeſtimmun⸗ 

en des $ 120a— der Gewerbeordnung erfolgt 
fei und inwieweit Verordnungen im Intereſſe der 
Gewerhehygiene erlaſſen ſeien. Reduer 7 5 85 
39517 Auskunft über den Stand der Handwerker⸗ 
rage und regt ſchließlich die Vermehrung der 
Zahl der Fabrikinſpektoren an. 

Stagtsminiſter v. Bötticher erwidert, daß 
die Zuſammenſtellung der auf Grund des $ 120 
der Gewerbeordnung erlaſſenen Verordnungen 
bereits druckfertig ſei; er hoffe, daß der Vor⸗ 
redner ſchon in einiger Zeit ſeine Wißbegierde 
werde befriedigen können. Auch auf dem Gebiet 
der Gewerbehygiene ſei die Reichsverwaltung nicht 
müßig geweſen. Eine Reihe von Verordnungen 
ſeien in dieſer Hinſicht in Vorbereitung und zum 
Theil ſchon dem 2 1 vorgelegt worden, 
während über andere in Ausſicht genommene 
Vorſchriften das Gutgchten des Reichsgeſundheits⸗ 
amtes eingefordert ſei. Was die Handwerker⸗ 
frage betreffe, ſo ſei der Entwurf über die 5 
ſation des Handwerks bei der Ausſchußberathun 
im Bundesrath Bedenken begegnet. Es jei darauf 
eine Subkommiſſion eingeſetzt worden mit dem 
Auftrage, eine le auszuarbeiten, die bezügl. 
des Prinzips der Handwerksorganiſation Vor⸗ 
ſchläge aufſtellen ſolle, von denen vorauszuſetzen 
wäre, daß ſie mehr Beifall finden würden als 
der von der preußiſchen Regierung vorgelegte 
Entwurf, Die Suhkommiſſion ſei indeſſen mit 
ihrer Arbeit noch nicht fertig. Die in der Preſſe 
verbreitete Annahme, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung ihre Vorlage Fier nog e habe, 5 un⸗ 
richtig. Die Vorlage liege 7 eim Bundesrath 
und werde demnächſt zur Plenarberathung kommen. 
Ueber den Erfolg könne er, Redner, frei ich men 
agen. Er werde alles, was in ſeinen Kräften 
tehe, thun, damit unter allen Umſtänden eine 
orlage an den Reichstag komme. Die Ver⸗ 
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mehrung der Fabrikinſpektoren ſei Landesſache; erſonen ihrer Mitglieder ſeien ſelbſtverſtändlich 


die Reichsverwaltung werde I freuen, wenn jo 
viele an ep angeſtellt würden, als es 
dem Bedürfniß entſpräche. 

Abg. Schneider (freiſ. Volksp.) erkennt an, 
daß in Preußen eine erhebliche Vermehrung der 
Gewerbeinſpektoren eingetreten ſei; ob aber die 
Arbeiterſchutzbeſtimmungen übergll bereits hin⸗ 
reichend wirkſam durchgeführt würden, ſei gleich⸗ 
wohl noch zweifelhaft. Dies gehe auch aus dem 
in 7 pi der Fabrikinſpektoren niedergelegten 
Material hervor. 1 

Staats miniſter v. Bötticher betont, daß ſich 


das Verhältniß zwiſchen der ah der vorhan⸗ 
e 


denen Betriebe und der revidirten Betriebe in den 
letzten Jahren erheblich geheſſert habe. Auch 
eine Beſſerung des Verhältniſſes zwiſchen Juſpek⸗ 
toren und Arbeitern ergebe ſich aus den Be⸗ 
richten. Die Einführung weiblicher ande 


toren, die der Vorredner wünſche, ſei Landesſache. 


Abg. Fischer (ſozdem.) meint, daß die Fabrik⸗ 
aufſicht noch immer wirkungslos ſei. Die Inſpek⸗ 
torenberichte enthielten nach wie vor lebhafte 
Klagen über mangelndes Entgegenkommen der 
Unternehmer; vielfach litten die Unternehmer 
nicht einmal, daß ſich die Arbeiter mit den Auf⸗ 
ſichtsbeamten in Verbindung ſetzten. Da ſei es 
klar, daß der Klaſſenkampf nothwendig ſei. 

Staatsminiſter v. Bötticher entgegnet, daß 
die Darſtellung des Vorredners über den Zuſtand 
der Fahrikauſſicht einſeitig gefärbt ſei; es ſei 
darin alles zuſammengetragen, was einen Schatten 
auf das Verhältniß der Aufſichtsbeamten zu den 
Berufsgenoſſenſchaften werfen könne. Der Vor⸗ 
wurf, daß die Fabrikanten gegen die Irganiſa⸗ 
tion der Arbeiter wären, ſei in dieſer Allgemein⸗ 
ge nicht richtig. Es ſei ihm, dem Miniiter, 

eine Regierungsmaßregel bekannt, aus welcher 
der Vorredner einen Vorwurf dahin ableiten 
köunte, daß den Arbeitern das Koalitionsrecht 
verkümmert würde. 
den von dem Geſetz vorgeſehenen Arbeiterſchutz in 
loyaler Weiſe durchzuführen. 

Abg. Roeſicke (h. k. F.) tritt für die Tren⸗ 
nung der Keſſelreviſion von der eigentlichen 
Fabrikinſpektion ein. 

Abg. Wurm (ſozdem) bringt Beſchwerden 
bezüglich der Gewerbeaufſicht vor, worauf der 
Staatsminiſter v. Bötticher hervorhebt, daß die 
Beſchwerden, ſoweit ſie ſich auf das Reichsamt 
des Innern bezögen, ungerechtfertigt jeien. 

‚Der ſächſiſche Bundes xrathsbevollmächtigte 
Fiſcher beſtreitet einer Aeußerung des Abg. 
Fischer gegenüber, daß die das Koalitionsrecht 
betreffenden Worte des Miniſters v. Metzſch von 
dem Abgeordneten richtig wiedergegeben worden 
eien. Die Zuſammenſetzung der Vereine und die 
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Die Regierung ſei beſtrebt, 


nicht ohne jeden Einfluß auf die Entſchließungen 
der Behörden, 2 F 
(ſozdem.) hält 


Abg. Möller⸗ Waldenburg N 
gleich ſeinen . den Arbeiterſchutz 
für unzulänglich. Eine die preußiſchen Berg⸗ 
behörden beleidigende Aeußerung des Redners 
weiſt der Präſident als unwürdig zurück. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung 
der heutigen Berathung. 


Provinzialnachrichten. 
_ D Culmſee, 11. Januar. (Kriegerverein.) Am 
Sonntag nachmittags 5 Uhr fand in der Villa 
nova eine Generalverſammlung des Krieger⸗ 
vereins ſtatt, die von den Kameraden zahlreich 
beſucht war. Zunächſt erſtattete der Schriftführer 


Herr Lehrer Polaszek den Jahresbericht pro 
1896. Hiernach ſind im Verein eine General⸗ 


verſammlung, eine Kaſſenreviſion, acht Appells 
und ſechs Vorſtandsſitzungen abgehalten worden. 
An Feſtlichkeiten hat der Verein zwei öffentliche 
und ein Vereinsvergnügen zu verzeichnen, und 
zwar: die Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, das Feſt der 14 jährigen Stirkungsfeier 
am 12. Juli und das Sedanfeſt im Kreiſe von 
Mitgliedern am 6. September. Außerdem be⸗ 
theiligte ſich der Verein in einer Stärke von ca, 
30 Kameraden an dem in Culm am 14. Juni 
ſtattgehabten 4. Bezirksfeſte des Kxiegerbeszirks 
Thorn. Der Verein war im Bezirkstage durch 
die Kameraden Bürgermeiſter Hartwich, Doell⸗ 
ning, Kunz und Polaszek vertreten, Als Ver⸗ 
treter des Vereins an der am 18. Juni ſtatt⸗ 
gefundenen Einweihungsfeier des Kyffhäuſerdenk⸗ 
mals haben der Vorſitzende Herr Bürgermeiſter 
und Premierlieutenaut Hartwich und Herr Maler 
R. Franz theilgenommen. Eine ganz bejondere 
Ehre wurde dem Kriegerverein dadurch zu Theil, 
daß es ihm vergönnt war, Se. königliche Hoheit 
den Prinzen Albrecht pon Preußen bei ſeiner 
Inſpektionsreiſe in Weſtpreußen am 24. Auguſt 
auf ſeiner Durchfahrt hier auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe begrüßen zu dürfen, wobei der Verein auf 
dem Bahnhofe Aufſtellung genommen hatte. Nach 
der Begrüßungsfeier fand zu Ehren des Tages 
in der Villa nova Konzert und Tanz ſtatt. Im 
Laufe des Vereinsjahres ſind im Verein vier 
Vorträge gehalten worden. Als Beitrag zum 
Kyffhäuſerdenkmalsbau ſind von Seiten des 
hieſigen Kriegervereins 168,70 Mark geleiſtet 
worden, jo daß unſer Verein den vom Bundes⸗ 
voxſtande in Ausſicht genommenen Durchſchnitts⸗ 
beitrag von 1 Mark pro Mitglied um faſt 9 Pf. 
pro Kopf überſtiegen hat. Im Jahre 1896 zählte 
der Verein 155 Mitglieder; hiervon kommen in 
Ahzug 20 Mitglieder, und zwar 13 durch Wegzug, 
2 durch Todesfall und 5 wegen Nichterfüllung der 
Beitragspflicht. Neu aufgenommen ſind 21 Mit⸗ 
glieder, ſo daß unſer Verein mit Beginn des 
Vereinsjahres 1897 154 beitragspflichtige und zwei 
Ehrenmitglieder zählte, darunter ſind 15 Offiziere 
und ein Feldwebellieutenant (Herr Gerichts⸗ 
aſſiſtent Konopka). Auf die einzelnen Truppen⸗ 
gattungen vertheilt, zählt unſer Verein: 93 Mit⸗ 
glieder von der Infanterie, 25 von der Kavallerie, 
17 von der Artillerie, 7 von den Jägern, 3 von 
den Pionieren, 3 vom Trainbataillon, 2 vom 


Gardeſchützenbataillon, 3 von der Werftdiviſion 
und ein Mitglied als Matroſenartilleriſt. Hier⸗ 
von haben Feldzüge mitgemacht 37, und keinen 
Feldzug mitgemacht haben 119 Mitglieder. Der 
von Herrn Zahlmeiſter Moldenhauer vorge⸗ 
tragene Kaſſenbericht hatte ein glänzendes 
Reſultat aufzuweiſen, nämlich 304,56 Mark Ueber⸗ 
ſchuß. Bei der hierauf vorgenommenen Vor⸗ 
ſtandswahl ſind folgende Herren gewählt worden: 
Herr Bürgermeiſter und Premierlieutenant Hart⸗ 


wich zum 1. und penſ. Oberwachtmeiſter Hellmann = 


zum 2. Vorſitzenden, Lehrer Polaszek zum 1. und 
Gutsbeſitzer Henſchel zum 2. Schriftführer, Kauf⸗ 
mann Otto Moldenhauer zum Rendauten, Maler 
R. Franz zum Kapitaindarm, Dachdeckermeiſter 
Kunz und Kaufmann O. Deuble zu Beiſitzern. 
Dieſe Herren wurden durch Akklamation wieder⸗ 
gewählt. Zum dritten Beiſitzer wurde mittels 
Stimmzettel Herr Gerichtsvollzieher Doelluing 
gewählt. Zum Vereinsfeldwebel wählte die Ver⸗ 
ſammlung Herrn Verſümer und zum Fahnen⸗ 
träger Herrn Kuhlmann. Die Fahnenjunker 
bezw. deren Vertreter bleiben dieſelben, nämlich 
die Herren Hellmann und Henſchel, bezw. Theod. 
Müller und Jul. Lewandowski. Alsdann hielt 
Herr Kamerad Kühnaſt einen Vortrag über das 


Thema: „Preußen im 1. Jahrtauſend unſerer 
Zeitrechnung“. Der Vortrag fand bei den Kame⸗ 


raden lebhaften Beifall. Herr Kühnaſt erklärte 
ſich bereit, ſeinen Vortrag fortzuſetzen, und zwar 
im nächſten Appell über „Das Preußenland 
während der Ordenszeit“, Zum Schluß forderte 
der Herr Porſitzende die Kameraden auf, ſich an 
der bevorſtehenden Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät 
des Kaiſers vollzählig zu betheiligen; bevor er 
die Sitzung ſchloß, ſprach er den Vorſtandsmit⸗ 
gliedern und ſämmtlichen Kameraden für die 
treue Unterſtützung und Mitwirkung an der 
Leitung des Vereins, ſowie für die rege Theil⸗ 
nahme an den Verhandlungen der Generalver⸗ 
ſammlung Dank aus. 


Graudenz, 11. Januar. (Aufhebung der Zwangs⸗ 
anſtalt.) Graudenz ſoll ſein Zuchthaus verlieren, 
das bekanntlich mitten in der Stadt liegt. Die 
Regierung beabfichtigt, die Zwangsanſtalt aufzu⸗ 
heben und die Züchtlinge anderwärts unterzu⸗ 
bringen. Gegenwärtig hat die Anſtalt nur 437 
Inſaſſen, während die Zahl der Inſaſſen in 
früheren Jahren, als noch die Weiberabtheilung 
und die Abtheilung für jugendliche Gefangene 
beſtanden, die jetzt in Konitz bezw. Schwetz ſich 
befinden, 1200 und mehr betrug. Die Regierung 
hat nun den geſammten Komplex der Anſtalt der 
Stadt zum Kauf angeboten, wie man hört, für 
1200000 Mark. Schon früher iſt bekanntlich der 
Plan erwogen worden, die Börgenſtraße durch 
das Anſtaltsgelände bis nach der Amtsſtraße 
gegenüber dem Amtsgericht durchzulegen. Ueber⸗ 
nimmt die Stadt die Anſtalt, dann ließe ſich 
auch noch eine Straße von der Marienwerder⸗ 
ſtraße nach der Trinke hindurch legen, wodurch 
ein ganz neues, ausgedehntes Baugelände er⸗ 
ſchloſſen werden würde. Die Magiſtratsmitglieder 
und Stadtverordneten, die heute Vormittag das 
Grundſtück beſichtigten, waren zum größten 
Theile der Anſicht, daß die Stadt an den Ankauf 
der Anſtalt nur denken könnte, wenn der Kauf⸗ 


preis ganz bedeutend herabgeſetzt würde, da die 
Beamten mit ihren Familien von hier fortziehen 
müßten, wodurch viele Wohnungen in der Stadt 
leer werden würden. Außerdem würde durch 
den Verluſt der Inſaſſen, die der Zivilbevölke⸗ 
rung zugerechnet werden, das Ziel, aus dem 
Kreiſe zu ſcheiden und einen beſonderen Stadt⸗ 
kreis zu bilden, wieder in weitere Ferne gerückt. 
Die Verhandlungen zwiſchen der Regierung und 
der Stadt werden fortgeſetzt. 


daß ſeine Bekannten ihn in einem Trinkeraſyl 


2 


wiſſen ſollen; nicht jeder hat Gelegenheit oder 


Neigung, einem Enthaltſamkeitsverein beizu⸗ 
treten. Aber eine zeitlang ſich in einen heil⸗ 
flüchten, das wird 


ſamen Familienkreis zu 
weniger Ueberwindung koſten. ; 15 

Natürlich find nicht jo ger viele Familien 
geeignet, Trinker zu heilen, ſelbſt wenn die Haus⸗ 
eltern dazu bereit ſein ſollten. Es müſſen aus⸗ 
geſuchte, tüchtige Leute ſein, die die völlige 
Enthaltung vom Alkohol als nothwendig und 
heilbringend erkannt haben und bereit ſind, mit 
den Schwachen ſchwach zu ſein; ein frommer, 
ſittlicher Geiſt muß im Haufe herrſchen. Oft 
ſind die ehemaligen Trinker am geeignetſten und 
auch am bereitwilligſten zu ſolcher Rettungs⸗ 
arbeit. Auch die Häuſer von Aerzten und Geiſt⸗ 
lichen hahen ihre Vorzüge. . 

Der Gedanke ſolcher Familienpflege liegt ſehr 
nahe. Schon in den vierziger Jahren nahm 
Paſtor Maguus Böttcher auf Rügen, der ſich 
viel um die Säufer kümmerte und eine zeitlang 
auch an eine Anſtalt für ſie dachte, einen adeligen 
Herrn, der an der Trunkſucht litt, auf und 
behielt ihn trotz ſeiner Wunderlichkeiten his zu 
jeinem Tode im Hauſe. Auch von Oberſtlieutenant 
von Knobelsdorff wiſſen wir, daß er die ledigen 
Trinker, die zu ihm kommen, veranlaßt, wenn 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


[Haus aufnehmen würde. 


möglich zu einem Geretteten in Wohnung und 
Koſt zu gehen. Auch von der Juſel Sylt, wo es 
ja ſchon fünf Euthaltſamkeitsvereine giebt, könne 
man ſchöne Geſchichten erzählen, wie einzelne, die 
früher ſelbſt tranken, immer wieder Trinker zu 
Ka nehmen, oft mit Erfolg, oft zu großer Bes 
rübniß. 

Bisher war es aber ein großer Mangel, daß 
die Trinker und ihre Familien nicht wiſſen oder 
erfahren konnten, wo man ſie wohl in ein gaſtliches 
0 ürde. Dieſem Mangel hilft 
jetzt der deutſche Verein gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke (Adreſſe: Dr. Wilhelm Bode 
in Hildesheim) ab. Er ſchickt gegen 1 Mark 
Geſchenk für den Verein unter Diskretion eine 
Liſte der zur Pflege bereiten Familien, die ſich bei 
ihm gemeldet haben. Es ſind im Augenblick 
fünfundzwanzig zerſtreut in Deutſchland: Aerzte, 
Geiſtliche, aber auch einfache Leute in Stadt und 
Land. Die Penſionspreiſe find ſehr verſchieden; 
Ne . zwiſchen 480 und 1500 Mark im 
Jahre. 

Es empfiehlt ſich, Trinker und ihre Angehörigen 
auf dieſen Weg zur Geſundung aufmerkſam zu 
machen. Man kann manchem dadurch einen 
großen Dienſt exweiſen. 

Gemeinnütziges. 

(Erfrorenen Würſten) wieder Wohlge⸗ 
ſchmack und Haltbarkeit zu verleihen, erreicht 
man zunächſt dadurch, daß man dieſelben (ähnlich 
wie man es ja auch mit erfrorenen Aepfeln 2c. 
macht) in kaltes Waſſer legt und darngch die ſich 
bildende Eisſchicht ſo lange an den Würſten läßt, 
bis das Eis ſelber im Waſſer wieder aufgethaut 
iſt. Nun nimmt man die Würſte aus dem 
Waſſer. Mit dem Froſte ſind ihnen aber auch 
diejenigen Theile ausgezogen worden, durch welche 
Be Geſchmack und Haltbarkeit erhielten. Dieſe 
ind ihnen wieder zu verſchaffen. Es geſchieht 
dies dadurch, daß man die Schale an mehreren 
Stellen durchſticht und die Würſte mehrere Tage 
in ein mit Salzwaſſer gefülltes Gefäß legt. Das 
1 Salz giebt wieder Wohlgeſchmack und 
bewirkt, daß derartig behandelte erfrorene Würſte 
Pa 20 den ganzen Sommer hindurch jehr gut 

alten. 

(Um gefrorene Eier wieder brauchbar 

zu machen) legt man fie in ein mit Salz ver⸗ 
miſchtes, friſches Brunnenwaſſer, Bald iſt der 
Froſt wieder ausgezogen, und die Eier ſind ſo gut 
wie zuvor. War die Eierſchale, was häufig ge⸗ 
ſchieht, vom Froſte geplatzt, ſo eignen ſich die Eier 
ur längeren Aufbewahrung nicht mehr, da ſonſt 
ald die durch die Riſſe ungehindert ins Ei⸗Innere 
elangende Luft eine ſchnelle Fäulniß des Eies 
ewirken würde. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in 
Laidan - eto 19 bis 18.65 per 
Seiden-Damaste Mk, 1.3) See de 
ſchwarze, weiße und 8 Henneberg » Seide 
von 60 Pf. bis ME. 18,65 p. Met. — glatt, geitreift, 
karrirt, gemuſtert, Damafte/ze. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- 
und steuerfrei ins Haus. kuſter umgehend. — 
Durchschnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 
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